ee, 


Nr. 208. 


Die „Kralauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 
Preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeität haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. September d. J. dem Generalkriegscommiſſaͤr 
und Vorſtand der 9. Abtheilung des Kriegsminiſteriums Iglaz 
Adolph Storch den Orden — — — — — Claſſe mit 

t der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. 
on. * Apeſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 7. September d. J. dem Wiener Landesgerichts⸗ mit 
rathe N 
in — bleibenden Ruheſtaud in Anerkennung feiner nahezu 


Franz Winter aus Anlaß ſeiner nachgeſuchten en 
zigjahrigen tteuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung tarfrei den 


ralauer 


uf⸗ drich Carl Prinz von Preußen Nr. 7, im Regimenle; 


\ 


it 


Mittwoch den 13. September 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. 


IX. Jahrgang. 
ten) — 


Der Juſtizminiſter hat die erledigten Staatsanwaltsſubſtitu⸗ 
tenſtellen bei der Staatsanwaltſchaft in Lemberg dem Lemberger 
Landesgerichtsadjumten Roman Lewicki und Ludwig Buſchak, 
bei jener in Ztoczow dem Bezirksamtsadjuncten Athanaſius Ba⸗ 


der Oberſtlieutenant und Commandant des 14. Feldjägerba⸗ 
taillons Edmund Salomon v. Friedberg zum Oberſten und 
Commandauten des 23. Feldjäger bataillons; 
zu Oberſtlieutenants die Majors: 

Carl Haigenvelder, des 1d N . 
Herzog von Parma Nr. 24; Dr. Joſeph Prachtel und bei jener in Stanislau dem Staui⸗ 
Joſeph Ruter v. Appel, des Jufanterie⸗Regiments Erzher⸗ slauer Kreisgerichtsadjuncten Carl Porſchinsky verlieben. 
zog Heinrich Nr. 62 in ihren Regimentern; Der Juſtizminiſter hat die bei dem Laupesgericht Laibach erle⸗ 
Ludwig Bandian, Commandant des 12. Feldjägerbataillons, digte Hilfsamterdirecterſtelle dem disponibten Hilfsämterdirector 
Belaſſung feines Bataillonscommando; g der ae * 5 1 Franz Iſatitſch mit Belaſſung 

Vincenz Freiherr v. Lazarini, des Hnfarenregiments Frie⸗ſeines Dienſicharakters verliehen. MR: 
a a 5 155 1 en Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreiagericht in Cilli erle⸗ 
Alexander Raimondi, des Jazygier und Kumanier Hußa⸗ digte Hilfsämterdirectorſtelle dem dortigen Directions-Adjuncten 


Titel und Charakter eines Oberlandesgerichtsrathes altergnädigit reuregiments Friedrich Fürſt zu Liechtenſtein Nr. 13, beim Hu⸗Anton Schuh verliehen. 


ih t. 
2 8 Mees Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ßarenregimente Graf Haller Nr. 12; Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisgericht in Neuſtadtl 
Ludwig Ritter v. Müller, des Uhlanenregiments Marimis erledigte Hilfsamterdirectorſtelle dem dortigen Ditectionsadjuncten 


schließung vom 14. Auguſt d. J. dem disponiblen Statthalterei⸗ lian I., Kaiſer von Mexico Nr. 8, beim Mhlanenregimente Erz: Franz Wagner verliehen. 


bülfsänerdirectionsadjuncten Ferdinand Stelezner bei ſeiner herzog Carl Nr. 3 und 
Werſetzung in den bleibenden Ruhestand in Anerkennung feiner 5 
vieljährigen und erſprießlichen Dienſtieiſtung den Titel eines Nr. 7, 


Statthaltereihilfsämterdircctors tarftei allergnädigſt zu verleihen 
bt 


2 k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ Gendarmerieregimente; 


ſchließung rom 7. September d. J. den beim Kriegsminiſterium 
in Dienſtleiſtung befindlichen Expeditsdirectionsadjuncten Wenzel 
Geiger v. Klingenberg und Stephan Benkowits, wie dem 


Schwarz in Anerkennu RT L 
— —— das ene Berdkenft gar Carl Ludwig Herzog von Parma Nr. 24; 


enz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. fauierieregimente Friedrich Wilhelm Kronprinz von Preußen Nr. 20; 
schließung vom 29. Auguſt d. J. dem Wachtmeiſter Franz Ehr⸗ 


Heinrich Seyler, Commandant des Zeugsarullerie-Commando. Ic; — .. — 
N Bene 5 ee mu fer Claſſ 
zu Majors die Hauptleute und Rittmeiſter erſter Claſſe. b A RR: 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. September. 


Joſeph Ellerich, des 8. Gendarmerieregiments, beim 9. 

Einer Meldung der „Correſp. Havas“ zufolge, 
wäre Oeſterreich in energiſcher Weiſe der Abſicht 
Preußens entgegengetreten, in Schleswig obne Zuſtim⸗ 


Ferdinand Much, des Infanterieregiments Erzherzog Heinrich 
Nr. 62, beim Infanterieregimente Wilhelm III. König der Nies 
derlande Nr. 63; i | 

Friedrich Ritter v. Görtz, des 2. Weldjägerbataillons, beim 


eopold Halbknapp, des 22. Feldjägerbataillons, beim In⸗ 


Egon Prinz von Thurn und Taxis, des Hußareuregi⸗ ſetzen entſprechende Rekrutenaushebung vorzunehmen. 


mung des Wiener Cabinets eine den preußiſchen Ge- um denſelben zu jagen, 


l ü i i i imente 
lich, des 6. Gendarmerieregiments, in Anerkennung feiner vor⸗ ments Franz Fürſt zu Liechtenſtein Nr. 9, beim Ulanenreg 
* von den gängigen Erfolgen begleiteten Leiſtungen im Maximilian I. Kaiſer von Mexico Nr. 8; ferner 


Dieſe Nachricht iſt nicht zutreffend. In den Ver⸗ 


ug. 


1865. 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte ins 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beftellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. a 


ſdaber begreiflich, daß letzterer auch dieſen Ort be⸗ 


ſuchte und einige Tage daſelbſt verweilte. Dies ge⸗ 
ſchah jedoch nach der Quelle des „Viksfrd.“, jo wie 


Jufantetieregiments Carl Ludwigſezynsti und dem Concipiſten der Lemberger Finanzprocuratur ſeine Weiterreiſe, ſchon vor der, Ankunft des franzsſi⸗ 


ſchen Hofes in Biarritz. Darnach, meint die „Preſſe⸗ 
mit einer Hartnäckigkeit ſondergleichen, würde alſo 
Oeſterreich in Biarritz dennoch unvertreten bleiben! 
In welcher Eigenschaft ſoll denn Graf Bloome dort 
thätig fein, als Kundſchafter und Spaher ? 

An den Gerüchten von einer mehr oder weni⸗ 
ger geharrniſchten Note Frankreichs über den Vertrag 
von Gaſtein, ſchreibt nun auch der Pariſer d. F. Corr. 
der „N. P. Z.“, iſt kein wahres Wort. Eine Note 
exiſtirt nicht und kann auch einer proviſoriſchen Ueber⸗ 
einfunft gegenüber nicht exiſtiren. Eine officielle 
ſchriftliche Notification des Vertrages hat nicht ein⸗ 
mal ſtattgefunden. Die nichtdeutſchen Mächte werden 
ſich erſt dann officiell auszuſprechen haben, ſobald es 
ſich um den etwaigen Eintritt Schleswigs in den 
deutſchen Bund, oder um ihre Anerkennung der Er⸗ 
werbung Lauenburgs durch Preußen handeln wird. 
Daß Herr Drouyn de Lbuys an die diplematiſchen 
Agenten Frankreichs ein Rundſchreiben gerichtet hat, 
wie ſie ſich auszulaſſen haben, 
wenn ſich Gelegenheit bietet, üter den Vertrag von 
Gaſtein zu ſprechen, iſt ganz in der Ordnung, und 


des Jufan⸗ handlungen zu Gaftein-Salzburg, ſchreibt das „Neue wenn er ihnen — wie man verſichert — bemerkt bat, 

Fremdenbl.“ ſind die Mitbeſitzer der Herzogthümer Frankreich könne nur wünſchen, daß die definitive Lö⸗ 
übereingefommen, die Frage von der Heranziehungſſung der Herzegthümerfrage eine ſeinen Prineipien 
der männlichen Jugend Schleswigs und Holſteinsſentſprechende ſei, fo liegt dies auch in der Natur der 


ito di s filb i mit der Krone der Hauptmann erſter Claſſe Johaun Jeſovits, : 
er year here en mr terieregiments Graf Tbun⸗Hohenſtein Nr. 29, zum Major und 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſſät haben mit Allerhoͤchſtet Ent⸗Commandanten des 14. Feldjägerbataillons; 
schließung vom 4. September d. J. dem Diuruiſten beim k. k. der Hauptmann erſter Claſſe Leopold Dobner v. 4 i d 8 I \ j eg 5 
%% %% ( ¼ Ä ̃ %% 
er 1 0 „ ’ 


5 f jeftä i } auptmann erſter Clafle_Guitav Lin ner, des 7, Feld⸗ zwei Jahren dispenſirt iſt vorläufig noch als eineſ neter Bedeutung. a 
Schtiepäng 6 e Aa Fgllen zum Major 25 Commandanten des 5. Feber offene zu betrachten. Geſprächsweiſe begegneten ſich Wie die franzöſiſche, fo bat auch die erg liſche 
tanovits, des Ulauenregiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 6, bataillons; : . dann noch die die Unterhandlung führenden Staa's⸗ (Regierung ein Rundſchreiben über den Gaſteiner 
für die mit eigener Lebensgefahr vollbrachte Rettung eines Men⸗ in der Leibgarbegendarmerie: Diller-$ männer in der Anſicht, daß die Aushebung von Trup⸗ Vertrag an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande 
ſchenlebens vom Tode des Ectrinkens ur — N aus gro⸗ 7 N Freiherr v. Diller⸗Heß zum pen im Allgemeinen nicht wohl zu den Maßregeln ger gerichtet, in welchem dieſer Vertrag, wie man verſi⸗ 
ßer Ledeusgefahr das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗Ritim 3 hören könne, welche während eines Proviſoriums — undſchert, wörtlich ein tadelnswerther, unwürdi⸗ 


leihen geruht. 5 der Unterlieutenant erſter Claſſe Franz Fürſt v. Lobkowitz. tom che u deines 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent⸗ des Hußarenregiments Franz Fücſt zu Liechtenſtein Nr. 9, zum nur ein ſolches iſt in Gaſtein⸗ Salzburg verabredet 
(b:ießung vom 14. Auguſt d. J. D rn a Oberlieutenant. Gingetheilt wird: worden, getroffen werden konnten, da ſie unbedingt 
itatsvorſtänden Paul v. Tabödy, Pau 0 ’ 2 ; 5 7 PER IE - ; . 5 
e e LN Car . Aibolth und daniel Der Major Victor Freiherr v. Ramberg, des zeitlichen Ru⸗ 47 Ausübung wirklicher Hoheitsrechte ei. Jeden 
b. Rade aus Anlaß ihrer Verſetzung in den Ruheſtand die heſtandes, zum Hußarenregimente Friedrich Carl Prinz von Preu- falls habe dies von Schleswig zu gelten, wäbrend in 
Allerhöchſte Zufriedenheit mit ihrer pflichtgetreuen Dienſtleiſtungſßen Nr. 7. Bezug auf Holſtein wohl unter gewiſſen Eventuali— 
bekanntgegeben werde. Allerhöchtter Ent⸗ Der Dberflieutenent Gutes Breibere v. Ottinger, vom täten die Bundesverordnung, wonach jedes Bundes: 
* if ' il Alerhödfter Ent- 5 ‚ N ,; 
— N — — Papp⸗Däly ai, Hußarenregimente Friedrich Carl Prinz von Preußen Nr. 7, zum land ſein Contingent Ae bereit 22 müſſe, in 
Pfarrer zu Pocſaj, Michael Veéghſe s, Pfarrer zu Hoßtürälyi, Hußarenregimente Carl Prinz von Baiern Nr. 3, und Betracht kommen könne. Bei dieſem Meinungsaus⸗ 
Johann Kun, Biccerzdechant und Pfarrer zu Als, Szopor, Theo“ der Major Moriz Freiberr Danblebeky von Slernack tauſch iſt es geblieben und die Angelegenheit zwis 
dor Köväry, Director des Belönyejer Obergymnaſtums, Alerander und Ehrenſtein, vom Jufanterie-Regimente Wilhelm III. Kö⸗ ſchen Oeſterreich und Preußen bis jetzt nicht weiter 
Papp: Moys, Viceerzdechant und Pfarrer zu Beel, und Jobannſuig der Niederlande Nr. 63, zum Infanterie-Regimente Erzher⸗“ Sprache gekommen, Oeſterreich hatte alſo keine 
Darabanth, Viceerzdechant und Pfarrer zu Vetés, zu Ehren- zog Heinrich Nr. 62. Jr 15 5 ge ® li g d welchen J 8 a 
Domberren des Groß wardeiner griechiſch⸗katholiſchen Domcapitels Veran aſſung, in Berlin 25 eher 1 Proteſt ein⸗ 
mit Nachſicht der Taxen allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. zulegen, würde aber wohl, falls Preußen wirklich da⸗ 
A mit umgehen ſollte, die Truppen Schleswigs auszuhe— 


Penſionirungen: 

Der Oberſt Carl Dervin v. Waffenhorſt, Commandant 

des Iufanterieregiments Freiherr v. Nagy Nr. 70, auf feine 
itte; 

A x der Oberſtlieutenant Franz Poche, des Infanterieregiments 8 0 l n f 

eee Bm. Freiherr v. Kellner Nr. A. 10 = . der Gaſteiner Convention entſprechend finden können. 

Ernennungen und Beförderungen: der Oberkriegscommiſſär erſter Claſſe Chriſtian v. Kürthy Dem „Vlksfd.“ geht von wohlunterrichteter Seite 

Der Oberſt Franz Carl Freiherr v. Leonhardi, des Infan- auf feine Bitte in den wohlverdienten Ruheſtand. CC 


ieregi i Verleihung: 1 1 a b 4 
n eee, eee Dem penſionirten r Ellas Rukavina v. Lieb⸗ reich die Mittheilung zu, das Gerücht, daß Deiter- 
U 


t . 1.4 ; i i i ei i iarri tfindenden , Diploma: 
b A bes, zumſſtadt bei deſſen Eulhebung ven der Bürgermeiſterselle zu reich bei einem in Biarritz ſtat 
nn N ff 4 Carlopago und bei deſſen Rückverſetzung in den bleivenden Ru⸗ten⸗Congreß durch den Grafen Bloome werde vertre— 

zu Oberſten und Regimentscommandauten die Oberfllieus heſtand der Majorscharakter ad bonores. Graf Bloome habe, 


ten werden, ſei unbegründet. 


br ae: 3 ba, dee Sufanterieregiments. Carl wie auch uns bereis gemeldet wurde, die Reiſe nach 
eübsig der e e Br * Der Juſtizminiſter hat die bei dem Czernowitzer Landesgerichte Frankreich einzig aus dem Grunde unternommen, 


Anton Gzermaf, des Jufanterieregiments Erzherzog Heinrich erledigte Rathsſecretärsſtelle dem disponiblen Ratheſeeretär Leo ſeine ſich dort aufhaltenden Verwandten von mütter⸗ 
. 62, in dieſen Regimentern; F en ger n Te licher Seite (des Grafen Mutter Hi eine geborene 
Ehriſteph Graf Degenfeld-Schonburg, des Hußarenre Der Juſtizminiſter hat den ituten Carl Fürſtin! i en. ine An dt 
iments Garl Feu ben — Nr. 3, beim Gußarenregimente Lidl in Stanielan über fein Anſuchen zur Staatsanwaltſchaft F e 
iedrich Carl Prinz von Preußen Nr. 7; in Lemberg überſetzt. 


ben, dies nicht dem Geiſte und nicht dem Buchſtaben 


des Grafen befindet ſich derzeit in Biarritz — es ſei 


ger Act genannt wird. Wir bezweifeln die Richtig⸗ 
keit dieſer Mittheilung ſchon wegen der Ungleichheit 
des Styls, die ſich in den nach Waſhington gerichte⸗ 
ten und den auf continentale Angelegenheiten bezüg« 
lichen Schriftſtücken des edlen Lord kundgäbe. Dort 
ſervile Unterwürfigkeit, hier eine kraſſe Selbſtüber⸗ 
hebung, es iſt nicht gut denkbar; hat der launige 
Earl ſich wirklich dieſer Ausdrücke bedient, dann m hut 
er mit ſeinen par ricochette gemachten Schmä⸗ 
hungen an den Barbier des Königs Mitas. 

Aus diplomatiſcher Quelle hölt die „Preſſe“, daß 
der König von Preußen zu Salzburg gegen den Gra⸗ 
fen Mensdorff die bemerkenswerthen Worte äußerte: 
„Die Convention hat mich getröſtet und eine furcht⸗ 
bare Herzensqual von mir genommen.“ Hieraus 
ſcheint zu folgen, daß der König nicht verſichert war, 
ob ohne die Convention nicht denn doch der Casus 
belli ſich ergeben bätte. Dieſer Beitrag zur Geſchichte 
der Gaſteiner Convention erklärt zwar nicht die Ge⸗ 
neſis und die Natur derſelben; aber charaktleriſtiſch 
erſcheint er uns immerhin. 

Wie die „France“ aus guter Quelle erfahren ha⸗ 
ben will, bat die preuß ſche Regierung ſchon dieſer 
Tage an Oeſterreich die 2½ Mill. Thlr. für die Ab⸗ 
tretung der Rechte auf Lauenburg bezablt. Das fran⸗ 
zöſiſche Blatt bemerkt zu dieſer Mittheilung, dieſe 
Zahlung ſei erfolgt, obgleich die Erwerbung des Her⸗ 
zogthums von den preußiſchen Kammern noch nicht 


— — —— — . . —— — —— . l — 


völliger Nüchternheit ſind die Sehnen und Muskeln abge- weinpeſt vor einigen Jahren den Krieg erklärt, denn 
ſpannt und ſchlaff, er iſt zu keiner anſtrengenden Arbeitſdie Folgen der Trunkenheit find in der That ſchrecklich. 
weder disponirt noch fähig; daher das Streben eines ſol Die Mäßigkeitsvereine haben auch wirklich viel Gutes ge⸗ 


Feuilleton. 


chen Menſchen, ſich wieder und wieder in den aufgeregten ſtiftet, und mancher Menſch, der noch nicht völlig von die⸗ 

e Zuſtand a erh ſer m en wurde, iſt ernte worden; allein dieſer 

. Gelangt ein ſolcher Menſch in nüchternen Momenten ſchöne Eifer der Prieſter erlahmte leider nur zu bald und 

Pauperismus, Proletariat und die Kar Bewußtsein hai elenden Zuſtandes, und faßt er auch es hat den Anſchein, als wenn die Mäßigkeitsvereine nur 
Bettelei. den ernſtlichen Vorſatz ſich der ihm drohenden Gefahr zuſeine Modeſache geweſen wären. 

J. B. Krakau, Ende Auguft. entwinden, fo treibt ihn das phyſiſche Unbehagen des nüch⸗ In keinem Lande wird ſo viel Branntwein erzeugt 

1 1 ternen Zuſtandes abermals zum Branntweinglaſe. als in Galizien, dem benachbarten Polen und Rußland, in 

(Schluß.) Dadurch wird fein ernſter Wille gebrochen und ſein keinem Lande wird aber auch fo viel Branntwein conſu— 


Die Trunkſucht iſt ein Laſter, von dem zuweilen ganze Charakter auf immer vernichtet. Nun iſt es auch mit mirt als eben in den genannten Ländern, in keinem Lande 


ationen, welche ſich auf einer noch niederen Stufe der 
Cultur und Gefittung befinden, ergriffen werden. Sie ift 
die Quelle von einer Menge phyſiſcher und moraliſcher 
Uebel, deren Heilung in den ſeltenſten Fällen gelingt. Sie 
ſelbſt iſt in der Regel incnrabel. 

Das unmäßige Genießen von Spirituoſen beſonders 
des Kartoffelfuſels, der von gewiſſenloſen Wirthen nicht 
ſelten, um ihn, wie man jagt, recht ſüffig zu machen, mit 
verſchiedenen oft geſundheitsſchädlichen Ingredienzen verſetzt 
wird, ſchwächt immer mehr und mehr durch Ueberreizung 
das Nervenſyſtem, erzeugt gewöhnlich mannigfaltige unheil⸗ 
bare Krankheiten, zerſtört den ganzen Organismus des Kör- 
pers, und macht in den meiſten Fällen durch Zehrfieber oder 
allgemeine Waſſerſucht dem Leben des Trinkers ein Ende. 
Der dem Trunke ergebene Menſch iſt nur im trunkenen 
Buftande ſeiner phyſiſchen Kräfte mächtig; im Zuſtande 


ſeiner Moralität zu Ende. Er verliert alles Ehrgefühl, ſchreitet die allgemeine Cultur und Geſittung jo langſam 
dieſen ſichern Leitſtern auf dem Pfade der Tugend, er iſt vorwärts, als eben hier. Ein Land, deſſen einzige Indu⸗ 
gegen jedes menſchliche und göttliche Geſetz gleichgültig, ſtrie in dem Erzeugen des Spiritus beſteht, wird, man 
gegen jede Strafſanetion unempfindlich und auch jeder re- kann feſt überzeugt ſein, nie zu einer beſonderen Entwicke⸗ 
ligiöſen Regung baar; er iſt kein Menſch mehr, er ſinkt lung und Höhe der Cultur gelangen; denn wo der leidige 
unter das unvernünftige Thier herab. Hat er ſein Ver⸗ Branntweingeiſt die Menſchen beherrſcht, kann kein anderer 
mögen mit liederlichen Geſellen und ausſchweifenden Dir Geiſt den Herrſcherſtab behaupten. : 
nen in ſchmutzigen Kneipen vergeudet, dann erlaubt er ſich Wir haben uns in verſchiedenen Ländern umgeſehen; 
Eingriffe in das fremde Eigenthum, oder er geht betteln, allein nirgend haben wir jo viele betrunkene Menſchen je⸗ 
um ſich die Mittel zum Saufen zu verſchaffen. den Alters und Geſchlechtes zu ſehen bekommen, als eben 
Wir ſehen aber auch häufig junge Menſchen, die durch bei uns. Es geht ſo weit, daß ſogar Mütter ſchon den 
frühzeitige Trunkenheit zu jeder Arbeit unfähig gemacht, zarten Sängling an den angenehmen Geruch des Schnap⸗ 
ſich dem Müſſiggange und dem Vagabundenleben ergaben ſes gewöhnen. y 
und gewöhnlich ihren Lebensunterhalt im Schwindel, Be. Es dürfte kaum eine zweite Stadt geben, in der ſo 
truge, Diebſtahl, Gaunerei oder auch in Bettel ſuchen. viel Gelegenheit dem gemeinen Manne zum Saufen ger 
Mit vollem Rechte hatte die Geiſtlichkeit der Brannt-Iboten wird, als in Krakau. Wo man nur fein Auge hin ⸗ 


wendet, ſieht man nichts als Kneipen, die ſich dem Wan⸗ 
derer unter verſchiedenen Firmen präſentiren. Bald heißt 
eine ſolche Giftbude Kawiarnie, bald Piwiarnia, bald 
Sklad wödek i spirytusu, bald Traktyerma, bald 
Garkuchnia, bald Szynk trunköw ordynarnych, bald 
Piwo i Billard, bald Szynk w ogrodzie u. f w. Wenn 
wir nicht irren, ſo weiſen die ſtatiſtiſchen Angaben bei 
440 ſolcher Schänken nach. Jun 

Unter ſolchen Umſtänden kann ſich freilich das Volk 
nicht beklagen, daß es keine Gelegenheit hat, ſeinen erwor⸗ 
benen Sparpfennig in dieſen fruchtbringenden Sparcaſſen 
anzulegen. Die Verarmung gebt mit der Vermehrung der 
Schänken Hand in Hand und ſtebt mit denſelben im ne 
raden mathematiſchen Verhältniß; je mehr Schänken, deſto 
mehr Bettler. Wir ſehen auch, daß kein Gewerbe in Kra⸗ 
kau ſo proſperirt, als eben jenes der Schänker, weil alle 
übrigen demſelben ziusbar find; denn der Verdienſt der 
Woche wandert am Sonntage in die Caſſe des Kneipiers. 

Wir find nicht gegen die Schänken, ſie find nöthig, 
weil fie die Mittel zur Erquickung der Menſchen bieten; 
allein ſie dürfen nicht ausarten, ſie dürfen ſich nicht in 
einen Pfuhl des Laſters umwandeln, ſie dürfen nicht die 
Schule des Verbrechens werden. Man ſoll ſich daher den 
Mann, dem man eine Schänke anvertraut, genau anſehen 
und ſich die genaue Ueberzeugung zu verſchaffen ſuchen, 
ob er auch das Gewiſſen und den menſchlichen Charakter 
befigt, die ihm ertheilte Gonceffion nicht zu mißbrauchen. 
Die leitenden Principien bei der Verleihung der Schanks⸗ 


“ fortichrittlichen Preſſe nicht überall Beifall. Die „Nat. Minifterium in der Kammer, die officiellen wie offi- 


es bietet und fordert, wenig oder gar nicht von denfligkeiten ſich handle, keine Stimme habe den Muth 


Wie früher iſt auch hier die nebelhafte und unpräciſeſnommenen Engagement zu erfüllen. 


Schritt der Stände begleitet. 


ſtein'ſchen Ständeverſammlung an die Bun⸗ richtig, daß Herr Vegezzi den Auftrag gehabt, Ver— 


ſanetionirt worden iſt, es vergißt aber wabrſcheinlich, Regierung eine Beihilfe zu erbitten, beſtehend in ir⸗ 
daß in dem Vertrage feſtgeſtellt war, die Auszablungſgend einem Schritt der Tuilerien zur Erfüllung der 
des Entſchädigungs⸗Betrages habe 4 Wochen nach der September -Convention, da das Gouvernement Vie— 
Beſtätigung derſelben zu erfolgen, von einer früherenſtor Emanuels ſeine Verpflichtungen zu erfüllen be— 
Befragung der Kammern war in dem Vertrage keinefreits durch die Ueberſiedlung nach Florenz in weſentlichem 
Rede. Andererſeits aber wäre auch die vierwöchent-⸗ Umfange begonnen habe. Hierauf erklärte Herr Drouyn 
liche Friſt noch nicht abgelaufen, da die Conventionſde Lhuys, daß Frankreich die Loyalität dieſes Aetes 
am 20. Auguſt ratifieirt worden iſt. in wärmſter Weiſe anerkannt habe, und noch anerkenne, 

Die bisherigen Angaben über die Perſon, welcheſaber es dürfe nicht überſehen werden, daß die Floren— 
die Uebernahme des Herzogthums Lauenburg aus- iner Regierung noch nicht den mindeſten Verſuch ge— 
führen ſolle, werden der „N. Pr. 1g.“ durchweg alsſmacht habe zur Durchführung des Artikels 4 der Con— 
grundlos bezeichnet. vention vom 15. September 1864, nach welchem Ita— 

Die mehrerwähnte Eingabe, welche die am 64ſlien ſich bereit erklären ſolle, den betreffenden Theil 
d. M in Kiel verſammelten Mitglieder der hol- der päpſtlichen Staatsſchuld zu übernehmen. Es ſei 


desverſammlung beſchloſſen haben, findet ſelbſt in der handlungen mit dem Vatican anzuknüpfen, allein das 


Ztg.“ ſagt u. A. darüber: Wir abſtrahiren von einerſciöſen Blätter, alle hätten in Uebereinſtimmung nur 
Kritik dieſes Aetenſtückes, welches ſich in dem, wasſgeſagt, daß es um Erledigung der religtöfen Mißhel— 


bisherigen Kundgebungen und Eingaben unterſcheidet. [gezeigt einzugeſtehen, es gelte das im Artikel 4 über: 
Erſt möge das 
Formulirung der an Preußen zu machenden Einräu-Cabinet von Florenz von dem Parlamente die hier 
mungen getreulich beibehalten, den veränderten Ver- geforderte Erklärung ertrahiren, dann werde Frankreich 


General⸗Conſul in Jeruſalem Hr. v. Haro, beauf- genwärtigen Verwaltung Holſteins hinweiſende Pro⸗ 
tragt worden, der heiligen Grabeskirche eine mit\clamation redigirt worden, welche er bei ſeinem Amts⸗ 
Brillanten und anderen Edelſteinen beſetzte Monſtranzſantritte erlaſſen wird. 
und einen prachtvollen Kelch als Geſchenk von Sei- Der türkiſche Generaliſſimus Omer Paſcha ſtat— 
ten der mexieaniſchen Majeſtäten zu überbringen. tete geſtern dem Hrn. Kriegsminiſter einen Beſuch ab. 
Diplomatiſche und conſulariſche Nachrichten aus] Ter kaiſerlich ruſſiſche General v. Todtleben 
Griechenland ſtellen eine abermalige Kataſtropheſiſt aus Iſchl hier eingetroffen. 
in dieſem unglücklichen Lande in beſtimmte Ausfiht| Roßa Szandor iſt geſtern Abends unter Mi 
Drei Verſchwörungen nach einander wurden in jüng⸗litär⸗Escorte von der Feſtung Kufſtein hier angekom⸗ 
ſter Zeit entdeckt und vertuſcht. Die Regierung wagt men. Er wurde nach Thereſienſtadt transferirt. 
es gar nicht, ernſthaft gegen die ihr bekannten Rä— In der ärariſchen Schießwollefabrik bei Blum— 
delsführer einzuſchreiten. . f feld (Felixdorf) explodirte vorgeſtern der geſammte Vorrath 
Der Unterſtaatsſceretär Hr. Layard theilt der „Ti-ſan Schießwolle, welcher ſich auf 800 Zentner belaufen ha 
mes“ mit, daß der engliſche Geſandte, Capt. Ca me- ben ſoll. Die furchtbare erdbebenartige Erſchütterung machte 
ron in Abyſſinien, den letzten Nachrichten zufolge, 
wohl von ſeinen Feſſeln befreit worden ſei, Abyſſinienſleben hiebei zu Grunde gingen, 
aber noch nicht verlaſſen habe. 


hieb wurde bis jetzt nicht eruirt, 

auch iſt die Urſache der Exploſion noch unbekannt und dürfte 

in der Selbſtentzündung, welche bei dieſem Präparate leicht 

1 zu ſuchen ſein. (Wie nachträglich berichtet wird, 
3 2 7 iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen ſelbſt die 

Gazeta narodowa“ ſpricht mit Entrüſtung vonſam s ; ; ; 5 

„Gazet ** iſtung vonſam M ſtirte Schild t ot 

den 1 der eentraliſtiſchen Blätter, dem amg F 

neuen Miniſterium ſeine Aufgabe zu erſchweren, in Das k. k. Oberlandes ericht zu Pr 

l 9 be 3 „ k. ag hat d 
dem fie durch fortwährende Verdächtigungen und Ent- Landes- als Strafgerichte 5 = KB. re 


hältniſſen aber in keiner Weile Rechnung getragenlunbefümmert um den Vatican, ſeinerſeits an die ver— 


ſtellungen Mißtrauen zu erwecken ſuchen. Alle mög-Redacteur des „Prager Wochenbl.“ Herrn Julius Lang 


worden. 


ſehr die Ausdauer anzuerkennen iſt, mit der die Ma⸗ 


Daß das Unzulängliche dieſer Art von Po-ſſprochenen Leiſtungen gehen. Vergebens wies der Ge— 
litik übrigens in den Herzogthümern ſelbſt allmähligſſandte auf die großen Schwierigkeiten hin, mit denen 
deutlich genug gefühlt wird, ſcheint aus den Bemer- die Miniſter zu kämpfen haben. 

kungen hervorzugehen, mit denen u. A. der einen ver⸗Lhuys beharrte auf dem Geſagten. Es iſt ſehr leicht 
mittelnden Standpunet einnehmende „Alt. Mero.“ denſmöglich, daß auch dieſer Umſtand zu einem baldigen 
Derſelbe ſchreibt: So Syſtemwechſel im Pitti⸗Palaſte entſchieden beiträgt. 


Herr Drouyn de 


lichen Auskunftsmittel des Finanzminiſteriums be: 
ſpöttle man im Voraus, dagegen weiſe man allen 
Ernſtes auf Quellen hin, von denen man recht gut 
weiß, daß ſie nicht ergiebig find, wie z. B. das Kir⸗ 
chenvermögen, das ohnehin jetzt meiſt aus Staats— 


Die Florentiner „Nazione“ unterhält ſich einmal 


jorität der Stände für das Wohl des Landes zu ar⸗ wieder mit der Beweisfuͤhrung, daß Neu » Italien 
beiten ſucht, jo dürfte dennoch dieſer Schritt kein ſtark genug ſei, Oeſterreich Venetien zu entreißen und 
zweckentſprechender ſein. Wie die deutſchen Verhält⸗ daß dieſer Krieg für das Heil und die Wohlfahrt von 


niſſe einmal liegen und wie die Machtverhältniſſe ſich22 Millionen Italienern unerläßlich ſei. 


Der Arti⸗ 


geſtaltet haben, kann dieſer Schritt nur dazu dienen, kel ſoll eine Erwiderung auf das Wahlprogramm 
die Gemüther auf beiden Seiten mehr und mehr zuMaſſimo d'Azeglio's fein, der in einem andauernden 
verbittern und die abſolut nothwendige Verſöhnungſ Frieden das einzige Heilmittel für die kranken Zu: 
der preußiſchen und der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Inter⸗ſtände des Landes erblickt. 


eſſen weiter und weiter hinausſchieben. 


Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibtſhat. 


in Bezug auf das Gerücht vom bevorſtehenden Ab— 
ſchluß einer Quadrupelallianz zwiſchen Frank⸗ 


reich, England, Spanien und Italien: „Das Gerücht 


iſt nicht neu, aber heute nicht wahrer als vor einem 


Jahre. 


Zu einer ſolchen Allianz fehlt das Objeet, 
und den beiden erſtgenannten Mächten fehlt es an 


Luſt zu einem ſolchen Schritte. England fährt im 


Gegentheile fort, auf das ſorgfältigſte Alles zu ver: 


meiden, was ihm die Hand binden könnte, und Frank— 
reich wird in der nächſten Zeit Alles vermeiden, was 


in den Augen der nordiſchen Mächte den Frieden be— 


* 


drohen könnte.“ 


Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß Herr Drouyn 
de Lhuys in der Angelegenheit Ott den franzö— 
ſiſchen Geſchäftsträger in Berlin angewieſen habe, 
die betreffenden von den preußiſchen Behörden einge— 


leiteten Erhebungen mit beſonderer Aufmerkſamkeit 


der Mahlſteuer zu erhalten, und dadurch wurde ein 


zu verfolgen und ihm genauen Bericht darüber zu 
erſtatten. Das iſt noch etwas weniger als die „Corr. 
Havas“ zu berichten wußte. 

Das Florentiner Cabinet liegt nicht auf 
Roſen. Daß es genöthigt war, ſich aus ſich ſelbſt 
zu et änzen, beweiſt ſchon, daß ſeine Partei eine 
äußerſt ſchwache iſt, oder vielleicht auch, daß der Kö— 
nig beabſichtigt, nächſtens einmal eine Aenderung im 
Großen und Ganzen vorzunehmen. Möglicherweiſe 
wird ſchon vor den Wahlen General Lamarmora den 
Vorſitz im Conſeil an General Cialdini abtreten, denn 
alles, was vom Miniſterium unternommen wird, um 
Stimmen zu gewinnen, ſchlägt in das Gegentheil 


über. Herr Sella wünſchte geheim zu halten, daß 
ohne eine Steuererhöhung um 200 Millionen an ein 
regelmäßiges Fungiren des Budgets nicht zu denken 
ſei. Aber nicht nur dieſe Thatſache wurde verrathen, 
ſondern auch die Abſicht, jene Summe durch Aufſchlag 


wahrer Sturm gegen das Miniſterium hervorgerufen. 


Wahrſcheinlich noch unangenehmer war das Folgende: 
Commandeur Nigra, erzählt ein Pariſer Corr. der 
„Debatte“, hatte den Auftrag erhalten, im Hinblick 
auf die bevorſtehenden Wahlen von der franzöſiſchen 


Spaniſche Journale haben ſich über die Rede be— 
klagt, mit welcher der Kaiſer L. Napoleon dem Mar: 
quis de Lema bei der feierlichen Audienz geantwortet 
Der „Conſtitutionnel“, welcher immer die Ka— 
ſtanien aus dem Feuer holen muß, wenn der „Moni— 
teur“ ſich die Finger nicht verbrennen will, mußte 
den Beſchwerdeführern von jenſeits der Pyrenäen ent: 
gegnen, daß Se. Majeſtät ſich gerade außerordentlich 
wohlwollend ausgeſprochen habe. Und doch hatten 
die Spanier Recht. Der Kaiſer iſt im Beſitz von 
Briefen des Herrn Bermudez de Caſtro aus der Zeit, 
wo der letztere Geſandte am Hofe von Neapel war. 
In dieſen Schriftſtücken ſpricht der Verfaſſer über die 
Napoleoniden in wenig freundlicher Weiſe und kommt 
häufig auf dieſen, wie es ſcheint, ihm zum Spott 
willkommenen Stoff zurück. Napoleon III. hat ge— 
glaubt, der Sendung des Marquis nach Paris ſich 
nicht widerſetzen zu ſollen, aber wenigſtens hat der 
Botſchafter gemerkt, daß der Kaiſer deſſen frühere 
Geſinnungen genau kennt. 

Wie der „General-Correſpondenz' aus Bukureſt 
gemeldet wird, hat die Rückkehr des Fürſten Cuſa 
in die Donaufürſtenthümer an dem Stand der Dinge 
nichts geändert. Die Bevölkerung iſt ruhig und ver— 
hält ſich ſchweigſame, wie zuvor; nichts laſſe die Ver— 
muthung zu, daß die Unzufriedenen der Regierung 
nach dem Vorgang Bukureſts Gelegenheit geben woll— 
ten, mit bewaffneter Macht einzuſchreiten. Man trage 
ſich jedoch mit dem Gerücht, daß einige unzufriedene 
Bojaren und ihre Parteigänger ein moldauiſches Co— 
mité gebildet hätten, das ſeinen Sitz zu Jaſſy hat 
und ſich keine geringere Aufgabe ſtellt, als Se. Ho— 
heit den Fürſten Alexander Johann abzuſetzen. Die 
Häupter des Comité's ſollen ſich behufs ihrer Agita- 
tion des revolutionären Blattes Kloputul bedienen 
und übrigens den Gang der Ereigniſſe abwarten wol— 
len. 

Aus Conſtantinopel wird geſchrieben, daß Kai— 
ſer Max den General Marquez, welcher dem Sultan 
die Inſignien des Großkreuzes des Guadelupe-Ordens 
überbrachte, beauftragt hat, wegen Abtretung gewiſ— 
ſer Punete in Jeruſalem zu unterhandeln, da das 
mexicaniſche Kaiſerpaar die Abſicht hat, dieſelben zu 
reſtauriren und der Andacht der Gläubigen zu wei— 
hen. Unterdeſſen iſt der neuernannte mexieaniſche 


Conceſſionen müſſen ganz andere ſein, als ſie die bis jetzt 
geltende Schanksordnung beſtimmt. 

Wir wiſſen, daß in einem Lande die Verordnung be» 
ſteht, die den Wirthen bei einer empfindlichen Geldſtrafe 
verbietet einem ſchon etwas angetrunkenen Menſchen wei— 
ter einzuſchenken. 

Alle über das Localbedürfniß beſtehenden Schankhäuſer 
ſowie alle unerdentlichen und gewiſſenloſen Schänker ſollten 
unter keiner Bedingung geduldet werden. 

Die Trägheit iſt die weitere Quelle der Armuth und Bet— 
telei. Wir haben eben gezeigt, daß der unmäßige Genuß der 
Spirituoſen aller Art die Spannkraft der menſchlichen 
Muskeln nach und nach ſchwächt, die Nerven allmählig ab- 
ſtumpft und ſo mit der Zeit die phyſiſchen und geiſtigen 
Kräfte des Menſchen erlahmt, jo daß er gegen jede Kraft- 
anſtrengung einen Abſcheu und Widerwillen bekommt, und 
in einen Zustand der Apathie und Trägheit verfällt. 

Wenn ſolche Menſchen in der Ehe oder außer derfel- 
ben Kinder erzeugen, jo bringen dieſe den Keim des apa— 
thiſchen Zuſtandes, als Folge der älterlichen Laſter mit auf 


die Welt, und weil dieſe Erſchlaffung der phyſiſchen und 
geiſtigen Kräfte nicht zufällig, ſondern im . des 
kindlichen Körpers gelegen iſt, ſo läßt ſich dieſer 
bei einem ſolchen Kinde, falls es nicht dem frühzeitigen Tode 
anheimfällt, weder durch Erziehung noch durch ärztliche Be. 
handlung ſelten mehr heben. Das Kind bleibt immer ein 
Schwächling, und der Abſcheu vor jeder Kraftanſtrengung 
iſt bei ihm habituell. 


Mit dieſem Zuſtande der Arbeitsſcheue iſt die Träg⸗ 
heit und der Müßiggang in der engſten Verbindung, und 
ſolche Individuen, wenn ſie herangewachſen ſind, wiſſen ſich 
die Mittel zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe entweder im 
Wege der Bettelei oder des Diebſtahles zu erwerben. 

Je größer daher die Claſſe der Trunkenbolde iſt, deſto 
größeres Contingent ſtellen ſie zum Corps der Bettler durch 
ihre Descendenz ab. 

Die dritte Quelle des Pauperismus iſt bei uns das 
Heiraten von Perſonen, die entweder kein feſtes Einkom- 
men haben, oder die entſprechende Erwerbsfähigkeit nicht 
beſitzen. Ihre Erwerbsquelle iſt entweder der Taglohn oder 
ein unſicherer Verkaufshandel. 

Wir ſehen, daß Perſonen des Dienftbotenftandes, Tag⸗ 
löhner und andere Individuen gleicher Kathegorie ohne die 
geringſten Mittel in den Eheſtand treten mit der Aus 
ſicht, daß wenn ſie als Eheleute für einen Sack arbeiten, 
ſie eine beſſere Lebensexiſtenz haben werden, als wenn jeder 
für ſich allein ſich das tägliche Brod erwerben müßte. 

Dieſe Anſicht dürfte etwas Wahres für ſich haben, ſo 
lange die Eheleute jung, geſund und arbeitstüchtig ſind, 
und ſo lange ſie eine rentable Arbeit bekommen, oder ein 


verfallen die 


welche ſich noch mehr 


kommen. 


papieren beſtehe. Als die ſiebenbürgiſchen Abgeord— 
neten gegen die Centraliſten auftraten, ſeien die 
Organe der Letzteren gleich mit dem Beweiſe zur 
Hand geweſen, daß die Repräſentanz Siebenbürgens 
eine künſtlich erzeugte wäre. Jetzt gelte wieder die 
Einberufung eines neuen Landtages als Staatsſtreich. 
Mit derſelben Methode werde das Miniſterium auch 
in andern Fragen bekämpft. So werde die Einfüh— 
rung yon mehreren Gemeinden, aus Furcht, daß die 
Intelligenz des Landes einen Wirkungskreis erlange, 
als Verrath an der Freiheit verſchrieen. Ein Libera— 
lismus im Bunde mit den unwiſſenden Maſſen — 
das ſei mit dem Geſchmack der Centraliſten das Heil 
Oeſterreichs. 


i 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. Septbr. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Albrecht iſt geſtern 
Früh nach Olmütz zu einer Truppeninſpection abge— 
reiſt. Se. k. Hoheit wird Mittwoch Abends nach 
Wien zurückkehren und am Sonntage darauf ſich zu 
einer neuerlichen Truppeninſpeetion nach Galizien 

begeben. j 
Se. k. Hoheit Erzherzog Joſeph hat ſich ſammt 
Gemalin zum Curgebrauch nach Franzensbad begeben. 
Die „Wiener Ztg.“ publicirt heute das kaiſerliche 
Reſeript vom 1. Sept., durch welches der verfaſſungs— 


in contumaciam gefällte Urtheil bei dem Umſtande, daß 
jede weitere Strafamtshandlung bezüglich des Verbrechens 
der Beleidigung der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und 
bezüglich des Vergehens der Beleidigung einer geſetzlich 
anerkannten Kirche zufolge der gewährten Amneſtie einge⸗ 
ſtellt worden iſt, über die Berufung des Vertheidigers in 
dem Theile, mit welchem Julius Lang des Vergehens ge⸗ 
gen die Sicherheit der Ehre durch öffentliche Schmähung 
ſchuldig erkannt worden iſt, beſtätigt, bezüglich der Strafe 
aber dahin geändert, daß Julius Lang wegen des Verge⸗ 
hens mit Arreſt in der Dauer von acht Wochen, verſchärft 
mit Faſten an jedem Freitage der Strafdauer zu beſtra⸗ 
fen iſt. (In erſter Inſtanz war Julius Lang zu achtmo⸗ 
natlichem Kerker mit vier Tagen Einzelhaft verurtheilt 
worden). 

Die im Verlage des Buchhändlers und Buchdruckerei ⸗ 


ſchienene Broſchüre „Antieäſar, Gelegenheitsbemerkun⸗ 
gen des Labienus“ wurde damals behördlich mit Beſchlag 
belegt, und Herr Steinhauſer betreffs der Herausgabe 
derſelben zur Verantwortung gezogen. Am 7. d. erhielt 
nun Herr Steinhauer mittelſt Decretes des Prager Poli- 
zeipräſidiums die ihm confiseirten Exemplare der Bro- 
ſchüre zurück und wurde er zugleich in die Kenntniß ge- 
ſetzt, daß das Verbot gegen Weiterverbreitung der ober⸗ 
wähnten Broſchüre zwar aufrecht belaſſen, die gegen ihn 
in dieſer Angelegenheit eingeleitete Amtshandlung jedoch 
eingeſtellt werde. 

Am 1. d. beging der Civil: und Militärgouver⸗ 
neue von Dalmatien, FMe. Frhr. v. Mamula, 
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Wie dem Vetera— 
ren von allen Seiten Glückwünſche und Ehrengaben 
zukamen (unter letzteren ein Mamula⸗Stipendienfonds 
zur Förderung landwirthſchaftlicher Studien) ſo ehrte 


mäßige ſiebenbürgiſche Landtag auf den 19. Novem- Se. Maj. der Kaiſer den Jubilar durch ein Glück⸗ 
ber einberufen wird. Als ausſchließlicher Berathungs⸗(wunſch. Telegramm, wonach angeordnet if, daß zur 
gegenſtand wird die Reviſion des erſten Geſetzartikelsſbleibenden Erinnerung das Fort auf dem Radoni⸗ 


vom Jahre 1848 über die Union Ungarns und Sie— 
benbürgens bezeichnet. Wahlberechtigt find alle, die 
acht Gulden an direeten Steuern ohne die Kopfſteuer 
und ohne Zuſchläge entrichten. FMe. Graf Ludwig 
Crenneville iſt als königlicher Landtags-Commiſſär 
zum Stellvertreter des Monarchen ernannt. — Der 
mit kaiſ. Reſeript vom 21. April 1863 nach Her⸗ 
mannſtadt auf Grund der proviſoriſchen Landtags⸗ 
ordnung einberufene Landtag wird aufgelöſt. 

Se. Excellenz der türkiſche Geſandte hat heute 
Nachmittags das Unglück gehabt, beim Ausſteigen aus 
dem Wagen zu fallen und ſich eine Ausrenkung des 
Armes aus dem Schultergelenke zuzuziehen. 

Freiherr v. Gablenz verläßt heute Abends un— 
ſere Stadt, und begibt ſich zunächſt nach Berlin, wo 
er ſich jedoch nur zwölf Stunden aufhalten wird. In 
ſeiner Begleitung wird ſich außer dem ihm zugetheil⸗ 
ten Miniſterialrathe v. Hoffmann auch der Major Ro— 
dakowski befinden, derſelbe, der ihm auch in Verona 
zur Seite ſtand. Außer den umfaſſenden Inſtructions— 
Vorſchriften, welche der General mitnimmt, iſt auch, 
wie ſchon kurz gemeldet, in der Staatskanzlei eine 
beruhigende, auf den proviſoriſchen Charakter der ge— 


nöthigt, ſeine Kraft zu verdoppeln, um das tägliche Brod 
für jo viele Hälſe zu erwerben. Man braucht nicht zu fra- 
gen, ob er es im Stande iſt. Doch die Kindern hungern 
und ſchreien nach Brod. Der Vater ſitzt da in dumpfer 
Verzweiflung, er kann nicht mehr ſchaffen, als ſeine Kräfte 
erlauben. Man entſchließt ſich, die Kinder auf die Gaſſe 
zu ſchicken, damit fie ſich durch ihr jäammerliches Gewimmer 
einige Kreutzer aufs Brod erbetteln. Das Kind findet 
bald daran einen Gefallen, wenn es ſich auf dieſe Weiſe 
Geld verdient. Mit fröhlichem Geſichte eilt es damit An— 
fangs zur Mutter und übergibt es ihr getreulich. Als es 
nach und nach mit den anderen Gaſſenfreunden, die ſchon 
in dieſem Fache etwas bewanderter find, bekannter und hei— 
miſcher geworden iſt, wird ſchon der erbettelte Gewinn 
mit der Mutter getheilt. Für ſeinen Theil kauft ſich das 
Kind allerhand Näſchereien, es lernt auf dieſe Weiſe lü- 
gen, und der Lüge folgt der Betrug auf dem Fuße. Der 
Müſſiggang und die Faulheit wird einem ſolchen Kinde 
zur Gewohnheit, etwas mehr herangewachſen, betreibt es 
dies Geſchäft auf eigene Rechnung und der Bettler der 
raffinirteſten Sorte iſt fertig. 

Ein Mittel zur Förderung des Bettelweſens ſind hier— 


Zuſtandſrentables Geſchäft betreiben. Wird eines von ihnen krank lands die vielen Kirchenfeſte (odpusty). Welche Legion 
oder geräth die Arbeit oder das Geſchäft ins Stocken, ſo Bettler ſammelt ſich in den Pfingftfeiertagen in Bie⸗ſan die Verſtorbenen, 
Menſchen gewöhnlich in die größte Noth, lany und an den Kirchenfeſten in Mogila, welches Heer zen der Kinder am Grabe ihrer Eltern, 

fteigert, wenn fie mehrere Kinder be» von Bettlern, Vagabunden und Gaunern ſtrömt in Kal-Jauf die Gemüther der Menge mächtig ein 
n. Dann entfällt ſchon die Arbeitskraft des Weibes, warya zuſammen. Bei dem Anblide derſelben ift man zu Tage des memento mori 
es muß die Kinder pflegen und der Mann ift fodann ge- glauben veranlaßt, die Elite des Betlelſtandes aus ganzldie Hände der flehenden Armen. 


Fels bei Cattaro fortan den Namen „Fort Mamula“ 


zu tragen hat. 
a e Deutſchland. 

Die „Kieler Ztg.“ (Auguſtenburg'ſches Organ) er⸗ 
klärt die der „Flensb. Nod. Ztg.“ aus Kiel zugegan⸗ 
gene Mittheilung über die Begegnung zwiſchen dem 
Erbprinzen von Auguſtenburg und dem Ge⸗ 
neral Frhru. v. Manteuffel (wir haben das alberne 
Geträtſche ignorirt, d. R.) für unwahr. Der wirkliche 
Sachverhalt iſt nach ihrer Angabe folgender geweſen: 
Der Herzog reiſte am vorletzten Sonnabend von Kiel 
nach Nienſtedten. Auf dem Bahnhof zu Neumünſter 
begegnete er dem General v. Manteuffel, der von 
Rendsburg kam. Der Herzog, der den General von 
früher her kennt, begrüßte denſelben, wie dies ganz 
natürlich iſt, und wechſelte mit ihm einige Worte. 
Das Geſpräch bezog ſich auf unerhebliche Gegenſtände. 
Von keiner Seite wurde dabei etwas geaͤußert, was 
irgend den Forderungen der Höflichkeit widerſprochen 
hätte. General v. Manteuffel hat alſo auch nicht ge⸗ 
fragt, „mit wem er die Ebre habe“, und demnach iſt 
der Herzog gar nicht in die Lage gekommen, die ab⸗ 
ſurde Antwort geben zu können, welche der Kieler 


Europa habe ſich hier ein Stelldichein gegeben. 
auch in unſerer Stadt ſieht man 


Selbſt 
an den Kirchenthüren 
ganze Schaaren von Bettlern ſitzen, wenn in einer oder 


der andern Kirche ein Kirchenfeſt begangen wird. Oft 
können die Andichtigen wegen der zudringlichen Bettler 
nicht in die Kirche hinein. 

Eine Cohorte von Bettlern hat ihren ſtabilen Sitz am 
Thore unſeres ſchönen Gottesackers aufgeſchlagen. Hier 
ſitzen ſie wie der Cerberus in der Unterwelt der Alten, 
und empfangen jede Leiche, die zur ewigen Ruhe hereinge⸗ 
tragen wird. Es iſt ein ſchauderhafter Anblick, wenn man 
dieſe zerlumpten und verſäuften Geſtalten am Friedhofs · 
thore ſitzend, wie das Chor der Furien ſieht. — Doch am 
Allerſeelen⸗Tag wächſt dieſe Cohorte zu einer Legion heran; 
der Friedhof wird zum Sammelpunete für die Bettler aus det 
ganzen weiten Umgegend. Da gibt es Krüppel der ſeltenſten 
Art, man bemerkt Blinde, Taubſtumme, Lahme zu Fuß 


und zu Wagen u. ſ. w., man glaubt ſich in das größt 
Siechenhaus verſetzt. Maſſen von . — —— — 
dieſem Tage aus der Stadt und der Umgegend auf den 
Friedhof, um die Lieben, die da den ewigen Schlaf ſchla⸗ 
fen zu beſuchen und an ihrem Grabeshügel ein frommes 


Gebet für ihr Seelenheil zu vertichten. Die Erinnerung 

die elegiſchen Grabmäler, das Schluch⸗ 
dies Alles wirkt 
und an dieſem 
fließt reichlich das Almoſen in 


fi) auf meilenlange Strecken hin bemerkbar. Ob Menſchen ⸗ 


— — 8 — — EB 


befigerd Steinhauſer in Prag vor einigen Wochen er⸗ 


mit einer Aenderung 


in Paris beſtelltes Feuerwerk. 


Corr. der „Flensb. Nod. Ztg.“ ihm in den Mund legt. terdirector von Lyon, Raphael Felix, der feine Ent⸗ſſoll bis December vertagt werden. Die Präconiſa⸗ 


(„Für Sie bin ich wohl noch der Erbprinz von Au⸗ 
guſtenburg.“) knee 

i i i el u - * „* — — 2 ‘ 
bei 8 er h ebenen Schles⸗verſpricht die Wiedereinführung der Debuts. — Herrſendgiltig gewählt und der Papit neigt ſich am mei⸗ 
wigs eine Predigerverſammlung ſtattgefunden, welche Ferdinand v. Leſſeps iſt hier angekommen; er ſuchtſſten zum Hochw. Ledöchowski, den das Capitel 
des Kirchengebets in Verbin- die kaiſerliche Regierung zu beſtimmen, einen neuenjerft vorſchlagen joll. In Betreff des Hochw. Kette 
Es heißt, daß in dasſelbe eine Hafen im rothen Meer und einen anderen im Mit-ſler, Biſchofs von Mainz, hat die preußiſche Regie: 
ö rung in ſeinem letzten Werke über die Freimaurerei 
einige Sticheleien auf den König gefunden und des— 
balb ihr Veto eingelegt, das nicht leicht beſeitigt wer— 
den kann. Das polniſche Seminar ſoll im November 
in der St. Adriankirche auf dem römiſchen Forum 


50.000 Franes, die an der ſtädtiſchen Theater⸗Sub⸗ nicht jo bald erfolgen. Von ſechs vom Poſener Ca— 


d t wird. e 
e den König von Preußen aufgenommenſtelmeer zu erwerben. Der Director der Suez⸗Com⸗ 


pagnie wird ſich nach Biarritz begeben. — Verein⸗ 
8 auf Abſchluß des Handels⸗Vertrags getorix, der alte galliſche Held und Fürſt der Ar⸗ 
zwiſchen Preußen und Rußland bezüglichen Vor⸗ varner (Auvergnaten), den Cäſar beſiegte, wie wir 
bereitungen iſt der „V. 3.“ zufolge der Regierungs⸗ einſt in Tertia gelernt, iſt jetzt in Frankreich ſo zu 
rath Keller⸗Holl, bisher Mitglied der Provinzial⸗ſagen, Mode geworden, auf dem Schlachtfelde von 
Steuer- Direction in Köln, betraut worden. HerrAleſia hat man ihm eine Statue errichtet und die 
Keller bereift gegenwärtig zu ſeiner Information die] Opinion nationale“ eitirt ihn als einen Vorkämpfer 
Gränzprovinzen. [gegen den Romanismus, die Landleute gehen nie vor 
In Glogau wurde am 11. d. der ſchleſiſcheſdem alten Helden vorüber, ohne ibn durch fromme 
Städtetag eröffnet. Präſident iſt Oberbürgermei⸗ Begrüßung zu ehren; aber die „Opinion nationale“ 
ſter Hobrecht aus Breslau. 162 Vertreter ſchleſiſcher iſt wüthend darüber, denn fie hält Vercingetorix für 
Städte find anweſend. Die Verhandlungen dauernſeinen Heiligen der chriſtlichen Kirche und nennt ihn 
drei Tage. An die Tagesordnung wurden geſetzt: Saint Getorir. f 
Bildungsſchulen für Handwerker, Städtechroniken“ Die von der „Preſſe“ gebrachte Nachricht von dem 
Städteordnung und Princip der Selbstverwaltung, mörderiſchen Attentat auf den Fürſten Sapieha in Paris, 
ältni ä den r de a 
se, Wente Der Befehigungbengond, Umwand-|weil dieſe Nachricht in keinem anderen Blatte ſich befinden halten wird, an feine Stelle begibt fi nach Madrid als 
lung der Naturalleiſtungen für die Kirche in Geld⸗ſoll. „Uebrigens“ jagt „Gaz. nar.“, die zu dem Namenſapoſtoliſcher Nuntius Hochw. Mieezyskaw Ledöchowski, 
— — Die Theilnahme an den Verhandlungen Sapieha den Taufnamen Adam mit einem Fragezeichen an- den wieder Monſignore Meglia in Brüſſel vertreten 
iſt eine lebhafte. klammert, „weilt der Fürſt, fo viel wir wiſſen, gegenwärtig wird. Auf dieſe Art würde Hochw. Ledöchowski das 
Frankreich. nicht in Paris.“ Welcher Fürſt Sapieha ſoll denn nich! Gneſener Erzbistbum nicht mehr erhalten, aber dafür 
aris, 10. September. Ein 25 Minuten dau- ſin Paris weilen, wenn die „Gaz. nar.“ ſelbſt nicht weiß, die Madrider Nuntiatur, welche ihm den Purpur 
ernder Wolkenbruch ſetzte geſtern Vormittags gegen 11 [wie der Taufname lautet? von Rechtswegen ſichert. 
Uhr die Straßen unter Waſſer (an manchen Stellen Der „Monde! ſtellt aus verſchiedenen algeriſchen Nuß land. 5 
ſtieg es bis in die Wagen); danach trat ein heftiger Blättern die Nachrichten zuſammen, welche man über die] Am 8. d. M, als am Kıönungstage des Kaiſers 
Stem ein, der bis gegen 2 Uhr wehte, endlich wie⸗großen Waldbrände hat, die namentlich die Pflanzungen Alexander und deſſen Gemalin, hat der Stattbalter 
der Re enwetter. — Graf Bloome iſt durch Parisſvon Korkeichen in ſo bedauerlicher Weiſe verheeren. Der Graf Berg im königlichen Schloſſe die Glückwünſche 
daſſirtz er kam von Bordeaux, wo er dem Lord How- Independant de Conſtantine ſchreibt dieſe Brände, welcheſder Civil⸗ und Militärbeamten entgegengenommen und 
den welcher mit des Grafen Großmutter (der bekann⸗ſetwa 80 Lieues des Littorals verheeren, der Böswilligkeitſſich hierauf in die Kathedralkirche zu einem ſolennen 
cs nen ruſſiſchen Fürſtin Bagratien) in zweiterſzu, da fie an verſchiedenen Puncten am 24. und 25. Aug. Gottesdienſt begeben. Gleichzeitig hat Graf Berg 
Ehe vermählt war, einen Beſuch gemacht hat. Graffausgebrochen find. Ueberall glaubt man, daß die Gleich. folgendes Telegramm nach Si. Petersburg abgeſandt: 
Bloome kehrte auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Mün⸗zeitigkeit dieſer Feuersbrünſte nur die Felge eines gegebe- Die in großer Anzabl im königlichen Schloſſe und 
chen zurück. — Der Erzbiſchof von Paris hat dasſnen Wortes ſei, welches durch Herumreiſende an die ver. ſin den Kathedralen Warſchaus verfammelten treuen 
— Band des mexicaniſchen Ordens de la Gauade⸗ſſchiedenen Orte gebracht iſt. Die meiſten dur s Feuer Untertbanen aller Stände legen zu den Füßen Ew. 
loupe erhalten. — Unter den Feſtlichleiten, welche zuſverzehrten Pflanzungen waren von der Periode der Unke. Majeſtät ihre heißen Wünſche des Wohlergebens und 
Ebren der königlichen Gäſte in Biarritz verbereitetliten zu derjenigen der Ausbemung und des Gewinnes Ruhmes Eurer Regierung nieder.“ Worauf die Anı- 
werden, bezeichnet man auch ein vom Kaiſer eigensſübergegangen. Außerdem wird bemerkt, daß vier zig Araber, wort des Kaiſers folgte: „Für die Wüͤnſche und die 
4 Die Bahnverwaltungſdie man in der Gegend von Jemappes requirirt hatte, umſvon Euch an dieſem Tage 1831 verrichteten Thaten 
Feuerwerks⸗ die Feuersbrunſt zu bekämpfen, ihren Dienſt verweigertſdanke ich herzlich.“ Während des Goitesdienſtes wur: 
den 101 Kanonenſchüſſe von den Wällen der Alexan- 


nenfo ernannt. Unterm 4. d. ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent, daß der Papſt eine ſehr intereſſante und ſeltene 


länder Herrn John Watson gekauft hat. ee 
hält Werke und Manuſeripte in allen europäiſchen 
und größtentheils morgenländiſchen Sprachen. Die 


Der heil. Vater ließ dieſe ungeheure Bibliothek, die 


Bücherſaal des Vatiecans unterbringen. 


weigerte ſich anfangs ſehr entſchieden, die er 
5 i die Expeditionſhaben. 
. und unter 95 ö Dänemarf. Citadelle abgefeuert. Vor dem wurden feierlicke Got⸗ 
gleitung einer Artillerie-Wache auf perſönliche Ver⸗ Nach Berichten aus Kopenhagen wird derſtesdienſte in den Kirchen aller Confeſſionen abgehal⸗ 
— re des Kaiſers übernommen wurde. Sobald der[Reichsrath in nächſter Woche mit der zweiten Be⸗ ten. Um 4 Uhr war großes Diner beim Statthal— 
ſpaniſche Beſuch vorüber, gedenkt der kaiſerliche Hofſhandlung der Verfaſſungsſache beginnen. Am 9. d. ter, wozu die Chefs der bei Wanſchau concentrirten 
den Reſt der Saiſon in Zurüdgegogenbeit und Ruheſſtand die Penſionsſache des Lieutenants Anker auf Truppen geladen waren. Der vom Grafen Berg 
zu verbringen. Das begreift ſich leicht, denn niemalö|der Tagesordnung und zwar in zweiter Leſung. Manſausgebrachte Toaſt auf den Kaiſer wurde mit Jubel 
noch haben Ihre Majeſtäten einen geräuſchvollerenſbeklagte, daß der Reichsrath den Taet vermiſſen ließ, aufgenommen. Abends wohnte der Statthalter im gro- 
und aufregenderen Sommer verbracht; man denke nurldies Geſetz ohne Discuſſion anzunehmen. Dasſelbe ben Theater einer Gratisvorftelung bei, wobei die 
au die Rae nach Algier, den Aufenthalt im Lagerſging einſtimmig zur dritten Verhandlung. Der Kriegs- Volksbymne von den Sängern der Oper auf Verlan⸗ 
von Cbalons, den Ausflug nach der Schweiz, die miniſter gab die Aufklärung, daß Anker feinen Ab⸗ſgen des Publieums zweimal intonirt wurde. Die 
Krankheit des kaiserlichen Prinzen, die Unfälle vonſſchied und keine Aufnahme in die Linie nachgeſuchtſ Stadt war feſtlich beleuchtet. 
Neuſchatel uſw. — Der Großherzog von Mecklenburg- habe, eine ſolche wäre auch unbillig geweſen, da man.— 
Schwerin, der ſich gegenwärtig zu Bagndres de Lu⸗ 24 tüchtige Artillerieofficiere habe verabſchieden müſ— 
chon befindet, bat durch feinen Vertreter in Parisſſen in Folge des Friedensſchluſſes. 

den Wunſch geäußert, den Kaiſer in Biarritz zu be⸗ N Fa en e ache Krakau, ben 13. Sentember. 
ſuchen; er wird am 13. daſelbſt eintreffen. — Das In der Provinz Avellino if u eßte einheimi ee 4 Das volniſche Theater in Kralan hier Beituug 80 Bi 
Evolutions⸗Mittelmeergeſchwader unter Vice-Admiral Bande zerſprengt worden. Ihre Anführer waren dieſadam , wird, dem „Czas zufolge, am 1. Octo 
Bouet⸗Willaumez wird ſich von dem Oeean⸗Geſchwa⸗ gefürchteten Briganten Manfra und Palumbo, welcheſd. 3 e . en eee 
der bei Cap Vincent trennen; erſteres geht nach Zu: die kleine Bande zum Schrecken se n 8 Provinz Congreß befindet ſich auch Herr Karliäsli, Director der Kra⸗ 
lon zurück, letzteres wird Teneriffa, Cadix und Liſſa⸗ zu machen wußten. Manfra ſtarb von Weibeshand, kauer Sternwarte. 


e|i ie j ö i Tiſ „Matthäus ⸗ Pferdemarkt in Rzeszow, deſſen 

ber nach Cherbourg zu-indem die junge Tereſa Cunzo ihm bei Tiſche den Der St. M M in R; b 

2 anlaufen und Ende ar 5 5 — in Alff Hals abſchnitt, während der Räuberhauptmann mit Dauer vom 18. bis 23. d. augeſagt war, iſt auf den 25. d. M. 
ckkehren. — Prinz Ama enn ‚90 y Ri J verlegt worden; der Schluß des Marktes iſt am 29. d. 

übermorgen in Meudon ein, 


wo er acht Tage ver-|ieiner Flinte zwiſchen den Beinen da ſaß, um die 

weilen wird. — Der Grund, weshalb der Miniſter Männer im Reſpeet zu halten; das kühne Mädchenſin Lemberg eine Prüfungscom niſſſon für die polnische Steno. 

der öffentlichen Arbeiten, Behie, dem Generalrathe des hat die 4000 Lire erhalten, welche auf den Kopflgranhie .. ke ng er n 

Ir f: 2 1 5 P 1 fung au er en aphte ablegen 7 ea, ” 

Departements der Rhonemündungen nicht präſidirte, Manfra's geſetzt waren. 147 . Palumbe — eee nach Wien begeben. Zum Prüfungs: 

beſtand darin, daß er ein Charivari beſorgte; man wurde beim Angriffe auf die Bande mit Schüſſen commiffär dieſer Commiſſion in Lemberg it Heir Lubin Ole⸗ 
iſt zu Marſeille über die von ihm aus Anlaß der verfolgt, entkam aber, obwohl verwundet. 


Local- und Provinzial: Nachrichten. 


Tags dar winsfi, Lehrer der Stenographie an der Lemberger Univerfirät, 
Cbelera verfügten Sanitätsmaßregeln entrüſtet. — auf wurde er todt auf der Straße gefunden, wohinſzum Commiſſar der Anrrittsprüfung dagegen in Hinſicht auf die 


MT ; i allgemeine Bildung drr Profeſſor Hendl ernannt worden. i 
. wi Fan 4 „ im e era ee ” Laut der fünften Curliſte find in der Zeit vom 16. bie 
ie orleaniſtiſchen Prinzen in Be 


rn beſucht. — Für 5 Unterkunft gewährte. S Aale letzten Auguſt 1865 eingetroffen: a) in dem 9 1 Benalee: 
i leon beſorgt der Secre-gehen jetzt nur noch ein par ab, welcheſ 2 Parteien mit 102 Perſouen. Hievon waren: 45 Parteien aus 
tür ar erde ne . — die Her⸗ ungefährlich zu fein ſcheinen. Galizien und Krakau, 27 Parteien n = 
R * 1 e 05 nn Napoleons 1. — Im näch⸗ Ein Correſpondent des „Czas“ aus Rom bringt 8 Fe bis letzten Auguſt: 252 Parteien mit 34 
en ahn Jed. die arg iche Flotte Toulon und Al- unterm 31. v. M. u. a. folgende Nachrichten: Die Wande aus Galizten 
Bier, die franzöſiſche Malta beſuchen. — Der Thea⸗ Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum Cardinal 
1 


Auguſt 9 Parteien mit 25 Perſonen. e) In Szezawnica: 13 
— — — — — — — — — 
i i i . »Der Londoner Polizei iſt es gelungen, endlich einen je: 
Nun wird es Nacht, die Menge verliert ſich langſam Zur Tagesgeſchichte eee m a ee nn 
vom Friedhof, das letzte Lämpchen verflackert an dem ein [Verunglückte Bergſteiger.] Das Vergnügen desſſchen Conunent ausgeworfen haben, in Haft zu bringen, und zwar 
amen Grabe, das eiſerne Thor knirſcht in feinen verro- Bergſteigens fordert in dieſem Jahre beklagenswerthe Opfer. in Geſtalt eines Franzoſen, der den Namen Louis Jordan angab. 
d ließt es ud es Jetzt iſt ein Unglücksfall auf dem Großvenediger zu berichten. Mit ihm iſt eine Spießgeſellin, Angelina Jordan, eine Eng- 
ſieten Angeln, der Friedhofewächter. i .e0, zu, 3 Am 27. Auguſt machten ſich zwei Erlanger Theologen (Chreſtinſländerin, die ſich als die Frau des Verhafteten ausgibt, arretirt 
berrſcht auf dem Friekbeſe n, e ar 5 aus Bützow in Mecklenburg und Hiuſch aus Itterſen in Holſtein) worden. Von London aus haben dieſe Velten unter den Namen 
das Sauſeln der dunklen Fichten, welche ihr Abendgebetſund ein Juriſt aus Wien, von Neulirchen im Pinzgau aus, mit Sampſon u. Co., Regers u. Co., Rigdon u. Co., Rhabbulat 
für die Verſtorbenen flüſtern, unterbrochen wird. — Gute Zug Führer auf den Weg, um 70 e 1u 82 u. Co., Jordan u. Co. Chriſtie u. . u. Co. u. a 
3 i äfer!! ie Spitze wurde ohne Uufell erreicht, obgleich die kühnen Berg, Unzahl Briefe nach Frankreich, Deutſchland, Spanien. Italien 
Nacht, Ihr een deere d ud es. dagegen fahrer weder Eiſen noch Stricke mit fd genommen Hatten; auffund anderen Ländern abgeſandt, in welchen der Empfänger auf— 
Immer lebendiger und lärmender wird e geg al. dem Ruckwege aber ſtürzie Hinſch aus Itterſen in eine Ciskluft,Jgefordert wurde, eine beſtimmte Summe Geldes eiuzuſchicken, nu 
dem anſtoßenden Wirthshauſe. Man hört Geſang und ſchal die ſich plötzlich unter ihm öffnete, nachdem der Führer ſchouſdie Koften ciner aus Rio de Janeiro, Valpargiſo oder anderen, 
lendes Gelächter. Wir rathen dem Leſer nicht, in das In- glücklich hinübergekommen war. Hilfe war ohne Stricke unmög⸗ meiſt füdamerikaniſchen Plätzen eingetroffenen Werthſendung, die 
nere des Wirthshauſes einzutreten, denn die Bettler feiernſlich.. Es blieb nichts anderes übrig, als ibn in der Kluft zurück nach Eingang der verlaugten Gebühr fefort übermittelt werden 
; el ; heran zulaſſen. Am andern Tage erſt kehrten die zwei Begleiter mitſſollte, zu beitreiten. Solcher Rundſchreiben, denen irgend eine 
ihre Myſterien. Er trete nun leiſe an das Fenſter zu, noch drei anderen Männern zu der Unglücksſtelle zurück, wo ſie hochtenende Firma vorgedruckt war, wie Trausatlantiſche Paket⸗ 
und gelingt es ihm eine Lücke zu finden, er wird los wie nicht anders zu erwarten war, - Armen Pe. fanden. lee menen ſüdamerikauiſche i eee u. d. gl., 
ne Lahme tanzen, Taubſtumme ſingenſ (Minna Birch als Nachfolgemn ihrer Mutter. ]ijoften mindeſtens 15,000 verſandt worden ſein, und nach der An. 
mit a 15 e Klalowiaki'“ die Siechen Die einzige Tochter der Frau Charlotte Birch⸗Pfeiffer, Minnaſzahl regiſtrirter Briefe zu ſchließen, welche die Verhafteten laut 
aben fih am Branntwein, und die Hinfälligen machen entzogen, als ſie vor einigen Jahren ſich mit einem höheren ba⸗ gläubigen Vögel gar viele in das Nep der Gauner geflogen zu 
1 bricht, am diſchen Beamten, Herrn von Hillern in Freiburg 1. B., vermählte. ſſein. An verſchiedenen Stellen der Hauptſtadt hatten die Anger 
So feiern fie ihre Orgien bis der Tag anbricht, 0 e 1 5 8 0 tieihete 
i i enen Ta ⸗ſſo nun auch als Schriftftellerin es ihrer Mutter gleich thun will die ihnen zur Verfügung geſtellte Stube einer Wintelfneipe, wo 
Morgen geſchieht die Metamorphoſe des vergang Sie hat einen Gan und ein Drama geſchrieben. fie von Zeit zu Zeit erſchienen, um die eingelaufen n Briefe abs 
2 2 “2 21 enzen 5 n ge ſorcheſters und orden 5 7 Aan icgend i d Ber 
Man wird und jagen, wir erzählen Reminise meiſter des königlich Hannover 'ſchen Hof Hofiheaters lern gefunden worden, fo daß die Hoffuung irgend eines der 
aus den Myſterien von Paris; nein wir erzählen That- ernannt und wird e in feiner Function dem bisher ſchonſtrogenen auf Erſatz eine ſehr geringe iſt, und daß ein ganzer 
werden. Außerdem hat Bott noch die Verpflichtung übernommen, wird geringen Troſt gewähren, i 
theilt worden ſind. in einigen ee und Hofconcerten, die er abwechſelnd mit Das letzte Glied der Familie Thomas Moore's iſt geſtor⸗ 
ſung vom Herzog von Meiningen erhalten haben wird, beabſich⸗ alt geworden. 
tigt er feinen neuen Dienſt anzutreten. 


— . — 


Birch, hat ihr hervorragendes Talent der Bühne leiter bereue Zeugenausſagen in Empfang genommen haben, ſcheinen der leicht: 
1 = Man erfährt jedoch, daß die Dame, wie einſt als Schaufpielerin, klagten ihre Agent ren, d. h. irgend ein gemieihetes Zimmer oder 
es, und jeder wandelt dann in ſein Revier. „ Kapellmeiſter Jean Bott in Meiningen iſt zum Capell⸗ zuholen. Leider i wenig Geld, etwa 25 gr, bei den Schwind⸗ 
achen, wie ſie uns von glaubwürdigen Menſchen mitge- da wirkenden königlichen Hoſtapellmeiſter Fiſcher gleichgeſtelltCeutner von Schriftstücken in Beſchlag genommen worden iſt, 
Fiſcher dirigiren wid, Solo zu ſpielen. 


DD 


laſſung genommen, erhält eine Entſchädigung vonition der Erzbiſchöfe von Gneſen und Köln dürfte 


ferner mittheilt, hatſvention abzuziehen find. Sein Nachfolger Deleſtangſpitel vorgeſchlagenen Candidaten iſt bis jetzt keiner 


Bücherſammlung nach dem in Rom verftorbenen Eng- nen breutziſchen Scheffel, d. 


größte Privatbibliothek, die in Rom war, in den 5 
Man hört,] 
Städten, Armen-⸗ wird von der „Gazeta narodowa“ für eine Lüge erklärt, daß Monſ. Barili im Dezember den Cardinalshut er 793 


Parteien mit 15 Perſonen. Hievon waren: 7 Perſonen aus Gas 
lizien und Krakau, 8 Perſonen aus Ruſſ.⸗Polen. Geſammtan⸗ 
weſend waren 533 Parteien mit 915 Perſonen. d) In Rabka: 
23 Parteien mit 40 Perſonen. Davon waren: 37 Perſonen aus 


3 und Krakau, 3 Perſonen aus Ruſſ.⸗Polen. 


Handels- und Bürſen⸗Nachrichten. 


— Für die Gläubiger des Fürſen Eßterhazy geſtalten ſich 
die Aus ſichten befriedigender; der Energie des Hauſes Roth child 
iſt es, bemerkt der „Frankf. Akt.“, gelungen, die Jutereſſen ders 
ſelben durch rechtzeitige Intabulationen auf alle nicht zum Ma- 
jorat gehörigen Objecte des Fürſten zu wahren. Bekauuilich durfte 
Hr. v. Roihſchild mit der Sicherſtellung nicht eber vorgeben, als 
bis eine Rate nicht gezahlt worden Kaum war aber die Juſol⸗ 


eröffnet werden. Zum Rector iſt P. Peter Sem e-ſvenz des Fürſten bekannt, fo wurden auf te egrarbiſchem Wege 


die nöthigen Schritte ergriffen. So ſcheinen die Loss und Prio⸗ 

ritärenbefiger jedenfalls gegen Verluſte geſichert. ef 
Brislan, 12. September. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 

i. über 14 Garner, in preußischen 


Sie ent⸗ Silberaroſchen 5 fr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 58 - 72, 


gelber 56 70. Roggen 50 —53. Gerite 35—41. Hafer 22— 28, 
Irtſen 54 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 26020. 
Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 252— 2686. — Eommerrübien 


Sammlung ſeltener polniſcher Bücher iſt bedeutend. [(per 150 Pfund Brutto) 21225. 


Berlin, il. Sepibr Böhmiſche Weſthahn 743. — Galiziſche 
— Staatsb. 110. — Frerwill. Aulehen 1001. — 53 Met. 
3. — Nat.⸗Aut. 674. — Cretit⸗Loſc 75. — Idbber⸗Leſe Bil. 
a 484. — 1864er Silber⸗Aul. 727. — GreritsAchen 
— Mien —. 

Frankfurt, 11. Septbr. överc. Metall. —. — Anleben vom 
Jahre 1859 743. — Wien 108.25. — Bankactien 833. — I8öget 
Loſe 744. — Nat.⸗Anlehen 65. — Credit⸗Actien 187. — 1860er 
Loſe 814. -- 1864er Loſe 85.— Staatsbahn —. — IGfer 
Silber⸗Aul. 723. — American. 71. 

Hamburg, 11 Sepibr. Nat.⸗Aul. 60 f. — Eredit⸗Actien 78}. 
— 1860er Loſe 794. — American. —. — Wien —. 

Paris, 11. Sepibr. Swlußceurſe: Zoercent. Reute 69.20. 
— Az perc. Reute 96 20. — Staatsbahn 412. — Credit⸗Mob inter 
816. — Lombard 465. — Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
Rente 66.25. — Gonfols 90. 

Liverpool, 11. Septmbr. (Baumwollenmarkt.) Markt ru⸗ 
higer. — Upland 183. — Fair Dhollerah 133. — Midel Fart. 
Dholl. 112. — Middl. Dhol. 102. — Bengal 83. — Pernam dz. 
— China —. — Oomra 121. — Aegypt. 173. 

Wien, 12. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1664. — 
Credit⸗Actien 174.50. — 1860er Loſe 88.30. — 1864er Loſe 78,55. 

Paris, 12 Sevtbr. 39 Reute bei Schluß 69.27. 

Glogau, 6. September. Auf dem gestrigen Markte ſtellten ſich 
die Durchſchnittsvreiſe folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen 
3.20 — Korn 2.20 — Gerſte 2.— — Hafer 1.40 — Buchweizen 
—.— — Ecbſen —.— — Erdäpfel —.80. — Eine Klafter hartes 
Holz 7.50, weiches 4.50. — Ein Zentner Futter⸗Klee —.— — 
Ein Zeutner Heu 1.30. — Stroh 1.— fl. österr. Währ. 

Lemberg, 11. Septbr. Hollander Duc aten „. 12 Geld, 5 17 
Baare. — Kanertiche Dukaten 5 141 Geld, 5.19 W. — Muſſi⸗ 
cher halber Imperial 887 G., 8 990 W. — Ruf. Silber ⸗Mu⸗ 
zel ein Stück 1688, 70 W. — Muſſiſcher Papter⸗Rubel ein 
Stück 1.42 G., 1.44 W. — Preußiſcher Gourant⸗Tbalet ein Stuck 
160 G., 162 W. — Gal. Pfandbriefe in öftr. W. ohne Coup, 
8 20 G., 68.80 W. — Gal. Pfandbrief in C.⸗M. obne Genu. 
7156 G. 72 19 n — Galiz. Grundentlaſtungs Obligationen okmr 
douv 7104 , 71.56 W. — National⸗Aulehen obne Cour 7249 
3. 73.— W — Salz. Karl Ludwigs⸗Ciſenbahn⸗Actien 192.50 
8. 194.50 W. 5 

Krakauer Cours am 11. Sept. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 110 ver“, 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Woln. Ufaud⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 883 verlangt, 871 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. M. fl. poln. 470 verl., 462 bez 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel R, öſterr. W. 144 verl., 
141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler A 8. W. 
1613 verl, 1593 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öl. W. Thaler 
93) verl., 921 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.20 verl. 
5.10 bez. -- Napoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.65 bez. — RMuſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pfand brieſen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.75 verl. 68.75 bez. — Gal. Piand briefe 
nebſt laufenden Convons in C.⸗Mze. fl. 73] verl., 721 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr. Währung fl. 733 verl., 
724 bez. — Aetien der Carl Ludwig-Bahn. ohne Coupons fl. 
oͤſtr. Mähr. 195.— verl., 192.— bei. 

Krakau, 12. September. Nach Baran wurde acfern mes 
nig Getreide eingeführt. In kleinen Partien eingeführter, ganz 
ausgewachſener Weizen wurde A 18—21 fl. p, beſſerer Qualität 
a 25—26 fl. p. gez.; vor dem Regenwetter eingeheimeter, ſebr 
ſchoͤner Weizen wurde in einer Onantität von 25 Korez einge⸗ 
führt und & 37 fl. poln. als Saatkorn gekaut. Reggen haben 


@ Mit neueſter Verordnung des hohen Staats miniſteriums iſtſbloß Bauern einige Korez eingeführt und à 20.—21 fl. v. vers 


kauft. Gerſte zur Lieferung auf November an 500 Korez & 18 
bis 20 fl. p. angeboten, doch der Verkauf nicht zu Siande gr 
kommen. Im allgemeinen gab es keine bedeutenden Transactıos 
nen. In Krakau waren auf dem heutigen Markte 5- 600 Kos 
rei Weizen ans Galizien und dem Krakauer Gebiet, der nach dem 
Gewicht 170 Pfd. à 7, 74—8 fl. ö. W. aue verkauft wurde Un⸗ 
gariſcher wurde nach vorgelegten Proven um 15 fr. wohlfeiler, 
als vergangenen Dinftag angeboten, demnach & 865 für 180 W. 
Pfd. oder 2 Zolltentuer, doch gab es keine Käufer. Roggen ers 
bielt ſich zwar im Preis und fand Abſatz, doch gab es feine bes 
ſondere Nachfrage. Gerſte iſt in Galnien wie im Königreich 
Polen theilweiſe ausgewachſen. Die Krakauer Bräuhänſer machen 
ihre Ankäufe in Mähren und zahlen den Korez à 5 fl. jr. W. 


Zegestöw: 2 Parteien mit 6 Perſonen, mit der Zufuhr in den hieſigen Bahnhof. Hafer erhielt ſich un 
Geſammtauweſend waren bis Ende Preiſe à 2 fl. bis 2 fl. 30 kr., wurde aber wenig eingeſühet. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. September, Abends. Die „Nordd. 
Allg. 3.“ dementirt die Behauptung der Blätter, daß 
die Weſtmächte nach der ihnen ertheilten Mittbeilung 
über die Gaſteiner Convention ihr einen proviſori— 
ſchen Charakter beigelegt haben, indem ſie ihre Hal⸗ 
tung hinſichtlich dieſer Angelegenheit bis zu deren 
endgiltigen Entſcheidung ſich vorbehalten. Die Weſt⸗ 
mächte haben die Mittheilung über die Conventien 
einfach zur Kenntniß genommen, ohne irgendwelche 
Kritik darüber. Was in den Blättern vom frazöfie 
ſchen Rundſchreiben geſprochen wurde, iſt erfunden. 

Berlin, 12. September. Ein Telegramm der 
„National Ztg.“ aus Mohrungen meldet die Freiſpre⸗ 
chung der 17 wegen Beleidigung des Miniſteriums 
angeklagten Abgeordneten; gegen 7 derſelben wurde 
das Urtheil in contumatiam gefällt. 

Glogau, 12. September. Vormittags. Zum 
Vorort des fünften ſchleſiſchen Städtetags iſt O p⸗ 
peln gewählt worden. 

Paris, 12. September. Der „Moniteur“ berich⸗ 
tet über den geſtern um 5 Uhr Abends erfolgten Be— 
ſuch der ſpaniſchen Königsfamilie in Biarritz. Die 
Königin war um drei Uhr dort eingetroffen, die Zu⸗ 
ſammenkunft eine ſehr herzliche. Die Abreiſe erfolgte 
um 10%, Uhr Abends. Sonntags empfingen der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin den Beſuch des Prinzen Amar 


Sobald er ſeine Eutlaſ⸗ ben: die Witwe des Dichters der „Lalla Rookh“; fie iſt 68 Jahre deus von Savoyen. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczef. 


Alnttsblatt. 


un 1 * 
2. 240335 Kundmachung. (895. 3) 
Laut Anzeige der Samborer k. k. Kreisbehörde iſt im 
Marktorte Rudki gleichnamigen Bezirks der Ausbruch des 
epizootiſchen Milzbrandes unter dem Hornvieh ärztlich con⸗ 
ſtatirt worden. 
Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 6. September 1865. 


— —— — — — — —— nn nn 


N. 2519. Kundmachung. (894. 3) 


Aus Anlaß der Vorbereitungen zu dem am 31. Octo— 
ber 1865 vorzunehmenden 15. Verloſung der Grund-Ent- 
laſtungs - Schuldverſchreibungen für das Großherzogthum 
Krakau und für das Verwaltungsgebiet Krakau von Gali⸗ 
zien wird bei der k. k. Grund Entlaſtungs ⸗Fondscaſſe 
in Krakau vom 16. September d. J. angefangen jede 
Unmſchreibung der Schuldverſchreibungen, inſofern die neu 
auszuſtellenden Schuldverſchreibungen eine andere Nummer 
erhalten müſſen, ſiſtirt. 

Nach Kundmachung des Reſultats der am 31. Octo— 
ber 1865 vorzunehmenden Verloſung wird die Umfchrei- 


ſelbe innerhalb des Mauthſchrankens auf fortifieatoriſchem 
Terrain oder außerhalb desselben gewonnen wird. a 

4. Die Verführung des Cements geſchieht in Käſten 
auf ärariſchen Wägen, und nur ausnahmsweiſe in Fäßern, 
auf des Lieferanten eigenen Wägen. Das Auf- und Ab- 
laden wird von Seite des Objectes bewirkt, und find jo» 
wohl Käſten, als auch die leeren Fäßer ſtets auf den Zie⸗ 


6. Können die Offerte bezüglich der Materiallieferung 
ſowohl für das ganze ausgeſchriebene Quantum als auch 
für einzelne Objecte, jedoch nicht unter der für dieſe be. 
ſtimmten Ziffer geſtellt werden. Was aber die Material- 
Verführung anbelangt, ſo kann für die Anfuhr von Zie⸗ 
geln, der Bruchſteine und des Cements, nur je ein Offe⸗ 
rent Erſteher bleiben, wenn es nicht auch nach dem Er— 
gebniſſe der Verhandlung im Vortheile des Aerars wäre, 
die geſammte Verführung an einen Vecturanten zu über. 
laſſen. 

7. Die Offerte müſſen mit einer 50 kr. Stempelmarke 
verſehen, längſtens bis 10 Uhr Vormittags des Verhand⸗ 
lungstages in der Bau-Verwaltungs-Kanzlei eingebracht 
ſein, und muß in denſelben der Preis Anbot ſowohl mit 
Ziffern als mit Worten ausgedrückt, der Vor- und Zuname 
des Offerenten, ſo wie auch der Wohnort desſelben genau 
angegeben, und das Object, für welches er liefern will, jo, 
wie auch das Material, das er zu liefern oder zu verfüh— 
ren beabſichtiget, beſtimmt und deutlich bezeichnet ſein, und 
muß ſich Offerent ausdrücklich erklären, daß er ſich den ihm 
bekannten, ſowohl allgemeinen als ſpeciellen Bedingungen 
unterwerfen, und keine Einſprache dagegen erheben wolle, 
wenn das ausgeſchriebene und von ihm offerirte Quantum 
bei der Genehmigungs⸗Ertheilung herabgemindert werden, 
oder ſich der Bedarf während des Jahres auf eine gerin— 
gere Ziffer herausſtellen ſollte. 

8. Alle aus dem Contracte entſpringenden Stempel» 
auslagen, ſo wie auch die entrichtenden zu Mauthgebühren, 


! 


gelſchlag zurückzuführen. 


5. Jeder Offerent hat ein ven der hieſigen Handels- 


und e in an er ch ausgeſtelltes Zeugnißĩ5ĩũn⁊ Meteprolagiiche Beobachtungen. un li 
über feine Befähigung und Unternehmungsfähigkeit beizu. |. Barom.⸗Höhe] Zemve-smr ] Relative Inıc. . 5 enderung der 
bringen, und rückſichtlich der zu liefernden oder zu verfüh. 2 2 auf — Feuchtigkeit Nane e en E Wanken Aan re 
renden Materialien 5% des nach feinem Preisanbote ſſchſs [ ö. Mean Ne ann der Luft des Windes t A Dees T bl. 
ausstellenden Geſammtverdienſtes als Vadium zu erle⸗ 2 ee BE EL Tan De ee ee he er 

herausſtellenden Ban führung des Cements 20 fl. als 1 115 = 1304 36 [Weſi⸗Nord⸗Weſt mittel heiter mit Wolken | 
gen, während für die Verführung e 8.4 | 86 | Nord: Weit ſchwach heiter | +84 +14°0 

| 62 82 | WerNord-Weitftill trüb Nebel e eee 


ſolches feſtgeſetzt werden. 


ternehmer und Werkmeiſter zugelaſſen, welche dem 
Militär⸗Aerar die vorgeſchriebene Sicherheit leiſten 
und ſich mit einem im Laufe dieſes Jahres ausge 
ſtellten Gertificate der Handels. und Gewerbekammer 
über ihre Verläßlichkeit und Befähigung zur Uebernah⸗ 
me der ausgeſchriebenen Arbeiten, ausweiſen können. 
Die Preis-Anbote find in nachſtehender Art zu ftel- 
len, und zwar: 


a) Bei den Rauchfangkehrer Arbeiten mit dem Preis- L. 3422. 


Anbothe für die einmalige Reinigung eines Kamins 
ohne Unterſchied der Stockwerkshöhe und einſchließig 
der Defen- und Rauchröhren-Reinigung. 

Bei der Kanal- und Senkgruben-Reinigung mit ei» 

nem jährlichen Pauſchalbetrage. 

Bei den Brunnen und Pumpen⸗Arbeiten, dann der 

Zimmermanns Arbeit ſammt Bauholz: und Holz— 

ſchnittwaaren-Lieferung in Procenten-Nachläſſen oder 

Zuſchüſſen auf die beſtehenden Tarif-⸗Preiſe. 

Dieſe Anbothe müſſen genau und deutlich, und 

ſowohl mit Ziffern als mit Buchſtaben angeſetzt ſein. 
Jedes Offert muß mit dem Vor- und Zunamen des 
Offerenten, oder bei mehreren Mitofferenten auch mit 
der Hinweiſung auf die Solidar- Verpflichtung un⸗ 
terfertigt ſein. 
Der Offerent muß ſich im Offerte ausdrücklich er— 
klären, daß er ſich den ihm bekannten allgemeinen 
und ſpeciellen Bedindniſſen und Preistarifen auch 
dann unterwerfe, wenn ſein Anboth auch nur auf 
eine kürzere Zeit als die im Eingange dieſer Kund⸗ 
machung ausgeſprochene Dauer genehmigt werden 
ſollte. 

Auf Offerte, welche den hier angeführten Bedingun⸗ 
gen nicht vollkommen entſprechen, wird eben ſo wie 
auf nachträgliche, erſt nach Beginn der Verhandlung 
überreichte Offerte, dieſe mögen wie immer beſchaffen 
ſein, keine Rückſicht genommen. 


pP 
1 


pP 


b) 
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* 


d 


P 
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sie go, aby w przeciagu jednego roku od niniejszej 
daty liezge, do tutejszego Sadu zglosil sie i oswiad- 
czenie do objecia ojeowskiego spadku zlozyl, w prze- 
eiwnym bowiem razie spadek ze zgloszonemi sie spad- 
kobiercami i ustanowionym zastepca Franeiszkiem Kois 
przeprowadzonym bedzie. 
Ze. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowy Targ, dnia 25 sierpnia 1868. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


von Krakau nach Wien 7 


von Oſtrau nach Krakau 
von Lember 


E dy kt. (884. 2-3) 


Ze strony e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 


w Bochni czyni sie niniejszem ogloszenie: ze wskutek 


odania p. Ludwika Maciszewskiego z TLazow z dnia 
wrzesnia r. b. do J. 5422, ktörem o zaprowadzenie 
ostepowania krydalnego na podstawie odstapienia ma- 


Jatku prosil, postepowanie krydalne na podstawie 2 79 
lit. a. ustawy proc. na wszelki majgtek ruchomy i 
w Galieyi. znajdujacy sie nieruchomy p. Ludwika Ma- 
ciszewskiego wlasny, 2 dniem dzisiejszym o godzinie 
9 przed poludniem wprowadza sie, ustanawiajac oraz 
P. Dra. Maurycego Reinesa, adw. krajowego w Böochni 
zastepca téjze masy krydaln ej. 


Wierzycielöw pres krydataryusza wymienionych 


wzywa sie osobiscie, wszystkich innych wierzycielöw 
zus edyktem niniejszym, zeby swoje wierzytelnosé po- 
zwem przeciw zastępey wyZ wymienionemu masy kry- 


alnéj wystösowad sie majaeym najdaléj do dnia 15 


grudnia b. r. do masy krydalnej zglosili, albowiem 
Inacze) wierzytelnosé swoja nawet gdyby wierzycıelom 


rawa wlasnosci albo hipoteki do rzeczy w masie znaj- 
ujzeych sie przysluzalo, utraciliby i zadnéj kompen- 


zacyı nie danoby miejsca. 


Bochnia, 4 wrzesnia 1865. 


Wiener Börse -Bericht 


vom 11. September. 
Dffentlibe Schuld. 


bung wieder vorgenommen werden. N Ai } . — N ; 
Ven der k. 7 Grundentlaſtungs Fonds ⸗Direetion. Fun das Aufſchlichten in rigelmäßige Figuren ꝛc. hat der 5 K. k. Genie Direction du Oeſr. W. zu 6. ar Ds Wlaates. 4 . 
1 N . . . 0 er . 
Krakau, 9. September 1865. Contrahent aus Eigenem zu beſtreiten. Krakau am 25 Auguſt 1865. Aus dem National⸗Aulehen zu 5 / für 100 fl. 
. 8 . an Sara 8 r Jar a Ts 8 gig mit Zinfen vom Rus 1 72.80 72.90 
r e FN rakau, 7. September 2 1 g 4 25 vom April — October —.— —.— 
ED, 8 0 N 5 Ogloszenie. er 189 | FRE zu 5% für 100 fl. 98 — 08.10 
Licitations-Kundmachung. (900. 2-3)| - W Has e en K przedsiębiorstwo Anne dtto „ 11640 für ee RE 59.15 5930 
a ER 1e. Sire ird hier- gi ; ezenia Zywnosci dla chorych w tutejszym powszechnym mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 143 50 144— 
e e ae nie 5 N. 776/rr. Concurs⸗Ausſchreibung. (901. 2-3) s pitalu w ezasie od 1 siyeznia do ostatniego grudnia 2 1880 fr 100 Be 37 
benannten, im Verwaltungs Jahre 1866 erforderlich wer⸗ Fan 7789 55 k. k. Landesgerichte wird zur Beſetzung 1555 993 155 eu AD H paädziernika 1865 0 g- prämienſcheine vom Jahre 1804 zu 100 fl. . 78.30 78 40 
2 terldlien Ri f ial-⸗Verführungſeiner Gerichts » Adjunctenſtelle mit dem jährlichen Gehalte|dzinie 9 rano publiezna lieytacya. 3 \ ” „ „ „„ zu 50 fe. F 
denden ee ee re lan Verführung von 525 fl. z. W. hiemit der Coneurs 779 8 Cena wywolania jest przy kazdej dostarezy6 sie Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. . 18— 1825 
eine Offert Verhandlung auf Grund der bis zu dieſem. Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vor- majzeej porexi Zywnoscı osobno ustanowiona, ‚a dug GER ee 
Tage, und längſtens bis 10 Uhr Vormittags eingebracht ſchrift des Patents vom 3. Mai 1853 3. 81 R. G. Bl. dyum przy lieytaeyi zloiy& sie majace wynosi wedlug von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 ff. 81.50 82 — 
werdenden ſchrifllichen Offerte in der Militär⸗Bau⸗Verwal⸗ belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit- warunköw lieytacyjnych 500 Ar. w. a. von Mähren zu 5% für 100 fl. 81.— 62 — 
tungs⸗Kanzlei am Ringplatz Nr. 51 wird abgehalten werden. ten Einſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der Warunki przedsiebiorstwa tego moga byé przedſvon Schleſien 5 5% für 100 ... . . 88.— BI 
. näheren Bedingungen zu den gewöhnlichen Wiener Zeitung bei dem k. k. Landesgerichts « Praͤſidium licytaeya i w ezasie téſze w tutejszym Urzedzie przej- 110 A ee fl. „ 85.50 80.-- 
Amtsſtunden in der gedachten Bau Verwaltungs + Kanzlei zu überreichen. u. . £ a 1865. von Korn., Kroln u. Küſt. zu 5 ¼ für 100 fl. 88.50 92.— 
eingeſehen werden können, fo werden nur die weſentlichſten.. Disponikle Beamte haben weiters nachzuweiſen, in wel.“ 2 Magistratu. Rzeszow, dnia 29 sierpnia 1869. von Ungarn zu 5% für 100 Msn l te 71.50 72 — 
derſelben, wie folgt, aufgeführt: cher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und ſeit welchem eee von Temeſer Banat zu 5% für 150 fl. „ 70.60 21,25 
A. Baumaterialien⸗Lieferung, Zeitpuncte ſie in die Verfügbarkeit getreten ſind, endlich N. 9143. Lieitations-Ankündigung. (890. 3) von 15 1 e RR IR * eg 8 
dieſe beſteht in: bei welcher Caſſa fie die Disponibilitätsbezüge angewie⸗ Von der k. k. Fi Bezirks⸗Direetion Wadowice wird von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 68.25 63.75 
300 Cubiktlafter Weichſelſand für Baſtion I ſen haben. e von Bukowina zu 8% für 400 . 63.28 68.75 
300 u Y Vom Präſidium des k. k. Landes⸗Gerichtes. 995 8 ſſhe auß 9 ir e 88 a Ay 5 Actie n (m St.) 
‘ * „ " " 9 vom Fleiſche auf die Dauer vom 1. Jänner bi eder Na gte f;; 774 — 770 — 
T e e 
* Be „ } — Verſteigerungen und zwar: für den Pachtbezirk Sucha am \ 5 a £ . EN 2 — Fr 
ee gas e, ano Hfene 6 Gubifauh für de Wer RER ꝑ . wid. 1 
4 irſch 5 ü icitations-An ündigung 301865 Vormittags werden abgehalten werden. r u: u ee au TaBnO 
werk Nr. 9. . ; a Die Ricitatt 1108 f bei\der vereinigten füböfter. lomb.-veu. und Gentr.zital 5 
. 3 , Von Seite der hieſigen k. k. Genie Direction wird. Die Licitationsbedingniſſe können hieramts, dann bei V 
Verführung der in eigener Regie erzeugten hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in|den k. k. Finanzwach-Commiſſären in Wadowice, Kalwa- fer Ku. Gilſabech⸗ Bahn An 200 fl e 5 3 — Irre 
Baumaterialien. den militär - ärariſchen Gebäuden zu Krakau, Podgörze|!Ja und Zywiec eingeſehen werden. der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 193.30 194.— 
B. Ziegel -Zufuhr. und Kobz6w, und auf den fertiftcatoriſchen Bau⸗Objeeten K. k. Finanz Bezirks » Direction, der Eimberg⸗Czernowiter Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
800.000 Stück Mauerziegel vom Ziegelſchlag Debnikil; 7 N N Wadowiee, am 1. September 1865. ö. W. in Süber (20 Pf. St) mit 353 Einz. 80.— 81.-- 
dieg N) 3. De in den Jahren 1866, 1867 und 1868, und reſpective böbmiſchen Westbahn zu 200 
zur Daftien I und Ceuriine in der Periode vom 1. November 1865 bis Ende De. = eee RE ee 
800.000 Stück Mauerziegel zur Baſtion I½ und Courtine. zember 1868 vorkommenden: 1 laubi x 8 ik der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Binz. 147.— 1417.— 
Erſtere auf 700 Klafter Diftanz mit einmaliger Mauth. a) Rauchfangkehrer-Arbeiten, die Gläu iger des Johann Arms Zuckerfa⸗ der öfter. Donan-Damyficifepris: Geſelſchaft 52 
Letztere auf 1300 Klafter Diſtanz ohne Mauth. b) Kanal- und Senkgruben Räumung, ; briksbeſitzer in Pisarzowice. er 3 e e . De 
Die Diſtanz iſt vom. Ziegelichlags + Gtabliffement an c) Brunnen- und Pumpen-Arbeiten, Gemäß § 23 des Gel. vom 17. Dezember 1862|,,, Wiener Dampfmühl⸗ Aetien - Geſellſchaft zu 5 
gerechnet und find daher die Ziegeln von dort aus refper-) d) Zimmermanns. Arbeit ſammt Bauholz und Holzſchnitt- fordere ich hiemit die Herren Gläubiger der Vergleichs. 500 fl. or. Ww. 330.— 382.— 
tive vom rechten Weichſelufer zu verführen. — Für die waaren-Lieferung, maſſa des Johann Gurniak in Pisarzowice auf, ihre\der Ofen-Peſther e a 500 fl. EM. 370.— 375. - 
etwaige Ueberfuhr derſelben über die Weichſel hat der Con⸗ 5 aus was immer für einem Rechtsgrunde herrührenden For— 40 jährt tiere 
trahent ſelbſt Sorge zu tragen. — Die Zufuhr ſämmtlicher pw 16. October 1865 vu 10 U. Vorm. derungen, in ſoferne es noch nicht erfolgt ift, bei dem ger . { Ban ne > 12 H — = 4 
“ ji . * 7 7. * * ni 0 - f 2 * * * * E 2 * 
Ziegel muß bis Ende Auguſt 1866 bewerkſtelligt ſein. in der Bauverwaltungs Kanzlei am Ringplatz Nr. 51, fertigten delegirten Gerichts Commiſſär (in Keuty) läng-| auf oſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl 22 ** 89.25 
C. Zufuhr von Bruchſteinen, dale e e e e e ai ſtens bis zum 7. October 1865 ſchriftlich anzumelden, |Gatiz. Eredit-Anftalt öfte, 25 10 75 fin 100 .. 68.— 68.50 
und zwar höchſtens: Erb: 1 allo auch die hieraufſwidrigens ſie, im Falle ein Ausgleich zu Stande kommen 5 A 
400 Cubikklafter Bruchſteine zur Baftion I aus den for⸗ bezüglichen Bedingungen zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ſollte, von der Befriedigung aus allem der Ausgleichsver⸗ — „ — 8 Em. e 
tiftcatorſſchen Steinbrüchen St. Benediet und Krze-eingeſehen werden können, daher nur die Weſentlichſten handlung unterliegenden Vermögen, inſoferne ihre Forde— Trießter Stadt⸗Anlethe zu 10) fl. CW. ige Fe 
mionki bei einer Verführungs Diſtanz von 1800 hier aufgeführt werden. . rungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt find, ausge“ „ ” „ zu 50 fl. GM. 48.50 49.— 
und reſp. 2000 Klafter und bel Entrichtung einer) 1. Die betreffenden Offerten haben ihrem mit einerſſchloſſen werden und den in den 88 35, 36, 38 und 39, Stabcgemelüde Ofen zu 40 fl. öfe. W. 22.50 23.-- 
einmaligen Mauth. DM Rt. e verfehenen Offerte die nach- ſdieſes Geſetzes bezeichneten Folgen unterliegen würden. eee, * 2 1 ang re ee * — 
600 Cubikklafter aus denselben Steinbrüchen zur Baſtion ſtehenden Vadien eizuſchließen und zwar: Kenty, 4. September 1865. Palffy zu 40 fl. „ Ka RL 
IY, auf 2000 und reſp. 2200 Klafter Diſtanz und| a) 5 die Rauchfangkehrer-Arbeiten in Pod- vr Vietor Brzeski, e 40 . Bo 24 — 
bei Entrichtung einer zweimaligen Mauth und e ul ätaN Hl (899. 2-3 Notar als delg. Ger.-Commifjär, St. Geno 8 2 
300 Gier e 7 Steinbruche 10 % e für die Rauchfangkehrer - Arbeiten in Kra- eee ee e e Ir, erg = = 1 16.75 12 26 
zum Vorwerk Nr. 9 auf 3400 Klafter Diſtanz, je. kau und Lobaorm :: . 150 fl. N 2111. Kundmachung (905. 1-3) aa e ET 12 50 13 — 
doch für den Fall nur als die ausgeſchriebene Liefe- b) für Kanal- und Senkgruben - Räumung in iſtrate der k. Krei b ird K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Mähr. 12.— 12.50 
rung kein günſtiges Reſultat ergeben ſollte allen militär-ärariſchen oder vom Aerar ge Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszow wird zur Wechfel. 3 Monate. 
i Gement-Zufuhr. i mietheten Gebäuden in Podgörze . 25 fl. allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Mathäus-Pfer- * 100 f. fudde te Sconto 
G05 2 - : 1 desgleichen in Krakau und Lobzow. 125 fl. demarkt heuer im Orte Rzeszow am 25. September 1865 Augsburg, 0 fl. füddeutſcher Währ. 4% . 91.20 9126 
1. Die Verführung des auf dem fortifieatoriſchen Zie 0 d 29. September 1865 end ird. — Frankfurt a. M. für 100 fl ſüddeut. Währ. 33% 9140 91 50 
elſchlag zu Zablocie in eigener Regie erzeugten Cements“ ©) für die Brunnen und Pumpen-Arbeiten in ee endigen wird. — Hamburg, für 100 M. B. 4% 81.10 8120 
ge. 7 3 RR im B x 8 9 rn = 5:8 Krakau und Podgörze, jedoch ausſchließ⸗ Hiedurch wird die in dieſer Beziehung unterm 1. Sep London, für 10 Pf. Sterl. 4% B 109.40 109.50 
auf die verſchie enen im Bau begriffenen Befef igungs⸗ Bau · : Paar : tember 1865 kundgemachte Verſtändigung aufgehoben. Paris, für 100 Francs 3% , , . 45 
lich der bereits contrahirten Inſtandhaltun u: 43.40 434 
Objecte dürfte zw 5 bis 10 Tauſend Zentner ber 0 ſtandhaltung ö 
965 ürfte zwiſchen auſen der Maſchinen Brunnen in Eobzow, am Vom Magiſtrate. Cours 3 IE 
. R “ f 5 5. uitts⸗Cours etzter Cours 
2. Die Preiſe für Sand- und Bluchſteinlieferung find e den Thürmen Benediet und . eee ene alla Way Dil 4 Ahern 5 1 
Cubi bei Berfü der Ziegel „ ß KRaifer } -— 548 
%%% N 500 Edykt ale Ti 
und beim Cement pr. Zentner Nettogewicht anzubieten und holz. undHolzſchnittwaaren. i ae. C. k. Urzad powiatowy jako Sad 1 instancya per- 20 Pesuesades u wer hu 75} 8 74 8 73 ur 74 
die Anbote jeparat für jedes einzelne Object, und rück. Die erlegten Vadien werden den Nichterſtehern traktaeyjna W Nowym Targu czyni wiadomo, ze dnia Ruſſiſche Imperiale. F 
ſichtlich der Bruchſtein Verführung mit Bezeichnung des gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, während die 9 kwielnia 1862 r w Chocholowie umarl Szymon Kois Silber? 7... . , 50T 
; u g Erſteher ſolche gleich nach Genehmigung ihres An-|z pozostawieniem kodyeylarnego ostatniéj woli rozpo- 0 . 
Steinbruch 8 zu ſtellen. 8 5 5 Br. : Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
3. Bezüglich des Mauerſandes für Baſtion I find zwei botes auf den doppelten Betrag zu erhöhen haben. rzadzenia. Poniewaz miejsce pobytu jego syna Je- 10. September 1865 N \ 
alternative Anbote zu machen, und zwar je nachdem der. 2. Zu dieſer Offertverhandlung werden nur ſolche Un-|drzeja Koisa Sadowi nie jest wiadome, przeto wzywa vom 10. f f angefangen bis auf Weiteres 


40 ah 2 u 20 ut. 00 

. Früh, 3 U. Nachm.; — 
nach Breslau. nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau s Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags, 


0 
von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 


nuten Abends. 


11 Uhr Vormittags. 


nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 uhr 


10 Min. Morgens. 


> Ankunft 
Krakau von Wien 9 uhr 45 Min, Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abende — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. 115 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minnt. 
Abends; — von Lemberg 
51 Min. Nachm.; — von Wie liczta 6 uhr 15 Min. Abends. 


emberg von Krakau 8 Min. Frü 
® nuten Abende, u 8 uhrge Min. Früh, 9 uhr 40 Mir 


6 uhr 11m Min. Früh, 2 Uhr 


zuge 
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